ſonen übertragen iſt, jo 


ere 


Tel er Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. März. (Privat-Telegramm.) Nach 
dem „Kleinen Journal“ hätte ſich das Ohren- 
leiden des Kronprinzen Wilhelm in Folge der 
Anſtrengungen der letzten Tage verſchlimmert. 
Profeſſor Bergmann hätte die ſpeciellere Be- 
handlung übernommen. 

— Der Polizeipräſident v. Richthofen iſt, dem⸗ 
ſelben Blatte zufolge, am Sonnabend unwohl ge⸗ 
worden und an der Wahrnehmung feiner Amts- 
geſchäfte verhindert. 


Politiſche Reber ſicht. 
Danzig, 19. März. 
Die Vollziehung der Geſetze. 

Die Geſetzentwürfe, welche vor dem Ableben 

des Kaiſers Wilhelm im Reichstage endgiltig be- 
ſchloſſen worden find, haben die Eingangs- 
formel: „Wir Wilhelm.“ Soweit der Kaiſer die 
Vollziehung dieſer Geſetze nicht angeordnet hat, 
wird die Vollziehung Sache des Kaiſers Friedrich 
ſein. Unmöglich aber kann ein Geſetz mit der 
Eingangsformel „Wir Wilhelm“ die Unterſchrift 
„Friedrich“ tragen. Der Eingang muß alſo ab- 
geändert werden und es fragt ſich nur, ob eine, 
wenn auch nur formale Aenderung an einem 
vom Reichstage beſchloſſenen Geſetze ohne die 
Mitwirkung des Reichstages erfolgen kann. Die 
Behauptung, daß das nicht geſchehen könne, erklärt 
eine halbofficielle Notiz der „Nordd. A. 3.“ für ein 
„juriſtiſches Spinngewebe“. Für dieſe Auffaſſung 
beruft der Verfaſſer der officiöſen Notiz ſich nur 
darauf, daß es ſich um eine rein formale Ab- 
änderung handele. 

Indeſſen, bemerkt hierzu die „Liberale Cor- 
reſpondenz“, das iſt nicht entſcheidend. Allerdings 
muß der Kaiſer ein Geſetz, welches mit feiner Zu⸗ 
ſtimmung dem Reichstage vorgelegt oder im 
Bundesrath nach erfolgtem Beſchluſſe des Reichs- 
tages beſchloſſen worden iſt, nachträglich voll- 
ziehen. Dieſe Vollziehung aber iſt kein iſolirter 
Akt. Dieſelbe bildet nur den letzten Abſchluß 
einer Reihe von legislatoriſchen Erwägungen. 
Wenn in Folge eines Thronwechſels die Inſtruction 
der preußiſchen Stimmen im Bundesrath und 
die Vollzieh 5 verſchiedenen Per- 
fehlen eben die zum 
Zuſtandeͤkommen eines Geſetzes erforderlichen 
Vorausſetzungen. Es iſt zweifellos, daß keines 
der in Rede ſtehenden Geſetze, vor allem nicht 
das Geſetz betreffend die Verlängerung der Legis- 
laturperioden, die Zuſtimmung des Bundesraths 
erhalten hätte, wenn Preußen im Bundesrath 
gegen dieſe Abänderung der Verfaſſung geſtimmt 
hätte. denn Abänderungen der Reichs verfaſſung 
gelten für abgelehnt, wenn 14 Stimmen im 
Bundesrath gegen dieſelbe abgegeben werden. 
Preußen allein aber hat mehr als 14 Stimmen. 
Aber ganz abgeſehen davon, es iſt eine Forderung 
geſetzgeberiſchen Anſtands, daß niemandem, auch 
nicht dem Kaiſer die Verpflichtung zur Vollziehung 
eines Geſetzes auferlegt wird, der nicht in 
der Lage geweſen iſt, ſeine Rechte in Bezug auf 
die Geſtaltung der Geſetze geltend zu machen. Ob 
im einzelnen Fall das Geſetz von Wichtigkeit iſt 
oder nicht, darauf kommt es nicht an. Die Rechte 
des Kaiſers ſind unter allen Umſtänden und in 
jeder Materie unverletzlich — dieſe Sachlage iſt ſo 
klar, daß man nicht recht begreift, wie dieſelbe 
Kan Gegenſtand einer Discuſſion gemacht werden 

ann. 

Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß dem Kaiſer Friedrich die Entſcheidung in 
Fragen, in denen er vielleicht anders entſcheiden 
würde als Kaiſer Wilhelm, entzogen werden ſollte. 
Anderenfalls würde niemand Anſtoß daran nehmen 
können, ein an ſich nicht zweifelhaftes Votum der 
Reichstagsmajorität wiederholen zu laſſen. 


} Die Botſchaft im Landtage. 

Die königl. Botſchaft, welche in der vereinigten 
Sitzung beider Häufer des Landtages heute zur 
Derlefung gelangt, legt in parlamentariſchen 
Kreiſen die Erwägung nahe, ob und in welcher 
Form der Landtag ſeinerſeits die Botſchaft beant- 
worten ſoll. 

Davon kann freilich, ſchreiben dazu die officiöſen 
„Pol. Nachr.“, nicht die Rede ſein, in der ver- 
einigten Sitzung einen Beſchluß in dieſer Richtung 
zu faſſen; denn es liegt keiner der Fälle vor, in 
denen die Käufer des Landtages zu gemeinſamer 

Beſchlußfaſſung berufen ſind. Jedenfalls wird 
aber zwiſchen beiden Häufern ein übereinftimmen- 
des Verhalten zu erwarten fein. Auch darüber 
beſteht, wie es ſcheint, kein Zweifel, daß es ſich 
nicht um eine Adreſſe materiellen politiſchen 
Inhalts, welche eine eingehende Adreßdebatte noth- 
wendig machen würde, ſondern nur um den Aus- 
druck ser alten gemeinſamen Gefühle der Treue, 
der Hingebung und des Schmerzes handeln kann, 
auf welche alle Abgeordnete ohne Discuſſion ſich 
vereinigen können. 


Unfallverſicherung der land⸗ und ferfimirih- 
ſchaftlichen Arbeiter. 

Dem Vernehmen nach werden in hürzeſter Zeit 
die erſten berufsgenoſſenſchaftlichen Arbeiten bei 
der Unfallverſicherung für die land- und ferfi- 
wirthſchaftlichen Arbeiter beginnen. Zunächſt wird 
die Grundlage der Kataſter, das Verzeichniß der 
verſicherungspflichtigen Betriebe, aufgeſtellt werden 
müſſen. Dazu find gemäß 5 34 des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes vom 5. Mai 
1886 die Gemeindebehörden verpflichtet, die von 
dem als Genoſſenſchaftssorſtand fungirenden 
Provinzialgusſchuf die nöthigen Formulare er- 
halten. Es dürfte alſo aus der Ausfüllung 
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dieſer Formulare den Gemeindebehörden in nächſter 
Zeit eine umfangreiche Arbeit erwachſen, auf welche 
Vorbereitungen zu treffen um ſo eher angezeigt 
erſcheint, als es durchaus wünſchenswerth ik, 
daßz die vom Reihs-Berjiherungsamt feſtzuſetzende 
und wahrſcheinlich nur drei Monate b 
Friſt zur Ablieferung der ausgefüllten Formula: 

innegehalten wird. Die Innehaltung dieſer Friſt 
liegt beſonders im Intereſſe derjenigen Factoren, 
in deren Hand das ſehr zeitraubende und mühe 
volle Veranlagungsverfahren gelegt iſt. Landrätl 
und Kreisausſchüſſe müſſen mit dieſer Ar 
in einer gleichfalls verhältnißmäßig kurzen 3% 
fertig fein, da am Schluß des Kalenderjahres d 
Aufſtellung der Heberollen ſtattzufinden hat un 
dieſe nur dann in vollſtändiger Weiſe vo 
genommen werden kann, wenn nicht nur de 
Beranlagungsverfahren beendigt iſt, ſondern 
das ſich an daſſelbe anſchließende Einſpru 
Beſchwerde- und Reclamationsverfahren zu ei 
definitiven Reſultat geführt hat. 


Unterſuchung der Vorgänge am D 
Seitdem von dieſer Stelle über die ſkanda 
Vorgänge berichtet worden iſt, deren Schau 
in der Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag 
Luſtgarten und der Schloßplatz geweſen, ha 


Mitgliedern des Bundesraths, des Reichstag 
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes, 
officiell zum Beſuche des Doms eingeladen w 
ſind, ſeitens des Berliner Janhagels un 
Theil, wenn auch unbewußt, ſeitens einzelne 
theilungen von Militär bereitet worden iſt. 
uns ſchon am Sonnabend telegraphiſch ge 
wurde, hat der Reichskanzler eine Unterſu 
dieſer Vorgänge auf Grund der darüber 
Preſſe enthaltenen Beſchwerden angeordne 

Der Berliner Polizeipräſident v. Nichthofe 
jedenfalls den Erwartungen, die man auf i 
ſetzen berechtigt war, in keiner Weiſe entjpti 
an trifft natürlich die Verantwortung in 

nie. 

Das „B. Tagebl.“ ſchreibt voll gerecht 
rüſtung über dieſe Vorkommniſſe: 
„Die Berliner Polizei hat ſich in der verflo 
Trauerwoche, wie jetzt die geſammte Ber 
Preſſe, voran die conſervafiven Blät 
ſeltener Einmüthigkeit conſtatirt, ihrer 
als nicht gewachſen gezeigt. e 0 

Bor unſeren Augen haben ſich Dinge vollzogen, 
haben ſich Scenen abgeſpielt, für die der Aus- 
druck „unglaublich“ nicht zu ſtark iſt. Troß aller 
Mahnungen und Rathihläge wurden zunächſt, als 
es galt, die Beſichtigung der Kaiſerleiche im Dom 
zu regeln, Beſtimmungen getroffen und durch⸗ 
geführt, deren Undurchführbarkeit in den erſten 
ſechs Stunden ſchon klar zu Tage lag. Statt 
einer Correctur, ſtatt einer Regelung des Per- 
kehrs, kam eine Berihärfung und Verallgemeine⸗ 
rung der erſten Abſperrungsverfügung. Je mehr 
die Klagen ſich häuften, deſto mehr Straßen und 
Plätze wurden abgeſperrt, bis ſchließlich große 
ſtädtiſche Carrées in vollem Nothſtand ſich befanden. 

Noch feſter als ſonſt waren diesmal, aus Anlaß 
der nationalen Trauer, die Bande der frommen 
Scheu in den breiteſten Volksſchichten geknüpft, 
und mit einer Pietät und Geduld ſonder Gleichen 
harrien am erſten und zweiten Tage viele Zehn⸗ 
tauſende auf Einlaß in den Dom. Die unge- 
eigneten und zweckwidrigen Maßregeln der Ab- 
ſperrung aber und ihre Häufung ins Unerträg- 
liche haben es zu Wege gebracht, die Milch der 
frommen Denkungsart — man verzeihe das 
populäre Dichterwort — in gährend Drachengift 
zu wandeln. Was die gereizte und aus der 
Trauer in die vulgärſte Stimmung hineinverſetzte 
Menge ſchließlich alles vollführte, welch wider⸗ 
wärlige, ja ſkandalöſe Scenen am hellen Tage ſich 
abſpielten, das kann im Interefje der guten Sitte 
in vielen Fällen gar nicht angedeutet werden. 

Von dem unerträglichen Nothſtande der direct 
betroffenen Stadttheile find an dieſer Stelle ſchon 
die ſchlagendſten Beiſpiele angeführt worden. 
Geſchäftsleute mußten ihren Läden und Bureaux 
fern bleiben; die Berproviantirung ganzer Straßen 
ſtockte; Milch und Brod blieb aus; Depeſchen und 
Briefe konnten nicht erpedirt werden, der Arzt 
nicht zu den Kranken, das Dienſtmädchen nicht 
zur Apotheke kommen. Telephoniſch und ſchrift⸗ 
lich baten die ſchwer geſchädigten Anwohner um 
ſchleunige Hilfe; aber die Hilfe blieb aus, und das 
Reglement der Abſperrung beſtand fort. 

Und nicht nur die unteren Kunderttauſende 
bekamen die laſtende Schwere zweckwidriger und 
ſchroff durchgeführter Polizeimaßregeln zu koſten; 
die mangelnde Fühlung mit anderen Machtfactoren, 
beſonders mit Kofmarſchallamt, Parlament und 
Stadtvertretung, führte ſchließlich dazu, daß ſelbſt 
hochgeſtellte Civiliſten, ein Miniſter, ein Reichstags⸗ 
präſident, ein Oberbürgermeiſter, Parlamentarier 
und Stadtverordnete in würdeloſem Ringen mit 
ſiegreich vordringenden Soldaten und ellbogen⸗ 
kräftigen Aſylbrüdern ſich den Anblick der kaiſer⸗ 
lichen Leiche erkämpfen mußten. 

Kein Wunder, daß noch ein anderer Macht- 
factor, die Beriretung der öffentlichen Meinung, 
die Preſſe, einer Nichtachtung gewürdigt wurde, 
die mit ihrer Bedeutung und namentlich mit ihrer 
Wirkſamkeit gerade in dieſen ereignißſchweren 
Tagen im ſchroſſſten Gegenſatz ſteht. Sind wir 
Journaliſten auch nicht vieler Gomplimente fellens 
polizeilicher Allgewalt gewärtig, fo glaubten wir 
doch in dieſem Falle einer Erfüllung unſerer in 
die Form dringender Bitten gekleideten berechtigten 
Wünſche vertrauen zu dürfen. Das Gegentheil 
deſſen iſt geſchehen, was wir erhoſſt. Während 
das Kofmarſchallamt zu Berlin, die Schloßver 
waltung zu Charlottenburg, die Stabtoe 
Berlins und Charlottenburgs un 
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nicht mehr erleiden. ; 

Und der Schluß aus alledem? 

Der Polizeichef einer Millionen-Stadt und des 
Centrums der Reichs- und Staats- Gewalt muß 
andere Qualitäten beſitzen, als ſie von einem 
hinterpommerſchen Landrath Puttkamerſchen Stiles 
erfordert werden können.“ a 


Der deutſche Tabakbau. 

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Berichten umfaßte 
der deutſche Tabakbau im Jahre 1886/87 19 843 
Hectare. Geerntet wurden 38 585 Tonnen trockene 
(dachreife) Tabakblätter, alſo durchſchnittlich von 
jedem Hectar 19,4 Doppelcentner. 2 
Preis für 100 Kilogr. trockener Tabakblätter be- 
trug 78,3 Mark. An Tabak und Tabaksfabri⸗ 
katen wurden in demſelben Zeitraum eingeführt 
Waaren im Werthe von 68,7 Millionen, ausge- 
führt für 5,3 Millionen. der Nettoertrag der 
Zabaksabgaben (Steuer, Zoll und Ausfuhrver- 
gütung) ſtellte ſich auf 47 534535 Mk. oder 1,02 
Mark auf den Kopf der Bevölkerung, Für die 
26 Jahre, von 1861 bis 1886/87, iſt der Verbrauch 
von fabrikationsreifem Rohtabak auf einen jähr- 
lichen Durchſchnitt von 62454 Tonnen oder 1,52 
Kilogr. auf den Kopf der Bevölkerung berechnet. 


Engliſche Stimmen über die Kaiſertrauerfeier. 


Sämmtliche Londoner Morgenblätter von Sonn- 
abend beſprechen die am Freitag in Berlin ftati- 
gehabten Beiſetzungsfeierlichkeiten. die „Times“ 
meint, es handelte ſich um kein bloßes Kofcere⸗ 
moniell, ſondern um die Trauer einer ganzen 
Nation für den Monarchen, welcher ihre Einheit 
Dem Geiſte der Hohenzollern auf 
dem preußiſchen Throne, welcher Preußen zur 


die ganze deutſche Nation in ihrer Trauer für den 
verfiorbenen Kaiſer. — Der „Standard“ glaubt, 
die Deutfchen könnten wohl mit den Beweiſen 
der Huldigung und Theilnahme zufrieden fein, 
welche die civiliſirte Welt ihrem Kaiſerhauſe dar- 
gebracht; Deutſchland dürfe am Grabe des Kaiſers 
Wilhelm nicht ſtille ſtehen, ſondern, wenn ihm der 
Frieden beſchieden fei, jene wirthſchaftlichen und 
ſocialen Probleme löſen, welche der neue Kaiſer 
ihm vorgezeichnet habe. 


Eine Skandalaffäre in Bulgsrien. 
In Sofia beſchäftigt eine höchſt peinliche, zu⸗ 
nächſt allerdings noch völlig unaufgeklärte Ange⸗ 


legenheit ſeit den letzten Tagen alle Kreiſe. die 5 
in Weſtpreußen, Poſen und Oppeln gegen die Stimmen 


Regimentskaffe des I. Regiments Fürſt Alexander 
im Betrage von 40—50 000 Frs. ſoll veruntreut 


worden ſein. Bereits haben mehrere Berhaftungen 


untergeordneter Organe, insbeſondere die des 


Rechnungsführers und Regimentsſchreibers, ſtatt⸗ 


gefunden. Aber auch der Regiments-Comman- 
deur, Major Bouew, und der Brigade-Comman- 


dant, Popow, der zugleich Stadtcommandant von 
Sofia iſt, find verdächtigt und haben Kausarreſt 
erhalten. Bouew iſt der Schwager Popow's und 


war früher Major im Generalſtabe. Seine 
Ernennung zum Commandeur des Alerander- 
Regiments, als welcher er der Nachfolger 
Popow's war, machte feiner Zeit ziemlich böjes 
Blut in Sofia und wurde Popow, der ſich für 


dieſe Ernennung beim Fürſten in warmer Weiſe 


verwendet hatte, ziemlich verargt. Man hält es 


jedoch für völlig unmöglich, daß dieſe beiden 3 je 
waren. Die Budgetcommiſſion beantragt, a 
KAbänderungsanträge abzulehnen und die Regierung zu 


hervorragenden Offiziere ſich an einer Unier- 
ſchlagung betheiligt haben, oder, was von ihren 


Gegnern gar behauptet wird, in eine Berſchwörung 


gegen die Regierung verwickelt ſeien. Jedenfalls 
iſt Fürſt Ferdinand von dem ganzen Vorfall auf 


das tieffte betroffen, denn jedermann weiß, daß 
er unbedingtes Vertrauen in Popow ſetzte, welcher 


zweifellos zu den allererſten Offtzieren der bulga- 
riſchen Armee gehört. 
einen für Popow günſtigen Ausgang der Unter⸗ 
ſuchung. Nichtsdeſtoweniger wurde er ſeines Com⸗ 
mandos enthoben und der Commandeur des 


Artillerie-Regiments Major Tantilow mit dem 


proviſoriſchen Commando der erſten Brigade und 
den Functionen des Stadtcommandanten von 
Sofia betraut. 


Die Engländer in Kegupten. 


Im engliſchen Oberhaufe erklärte dieſer Tage 


der Bremierminifter Lord Salisbury, die engliſchen 


Truppen in Aegypten ſeien jetzt ausſchließlich im 
nur eine kleine 


Norden Aeanptens dislocirt; 
Streitmacht befinde ſich in Suakin. Bon ihrer 
auf Räumung des Sudans gerichteten Politik habe 


ſich die Regierung durchaus nicht entfernt. die 
eine ſtrict 


Stellung Englands in Suakin ſei 
defenſive, die Ausdehnung des legitimen Handels 
ſei das einzige Mittel, dem Sultan Frieden und 
Eiviliſation zu bringen und dem ſtörenden Ein- 


fluſſe des Sklavenhandels zu begegnen. Osman 


Digma ſetze feine Angriffe auf Suakin nur bes- 
halb fort, weil Guakin eine Schranke gegen den 
Sklavenhandel fel. Aegypten müſſe deshalb im 
Besitze von Suakin bleiben. 


Der mittlere 


keineswegs zweckmäßig, eine Beſtimmung über den 
Hegemonie in Deutſchland verhalf, huldigte geſtern ef ans 


Man hofft allgemein auf 


ungen su Originalpreſſen. 
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Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung vom 17. März. 

Die zweite Berathung des Cultusetats wird fortgeſetzt. 
Im Abſchnitt Elementärſchulen werden die Beſoldungen 
für 8 neue Kreis⸗Schulinſpectorſtellen gefordert. 

Abg. Windthorſt erklärt, er habe in früheren Jahren 
dieſe Poſition bekämpft. Mit Rückſicht auf die Lage im 


allgemeinen und die des Kauſes im beſonderen wolle 


er heute auf das Wort verzichten, damit jede unfreund- 
liche Discuſſion vermieden werde. 

Nachdem die Gentrums-Abgg. Mencken, Letocha und 
Krebs ähnliche Erklärungen abgegeben, wird der Titel 
genehmigt. ; ; 

Bei dem Titel „Beſoldungszuſchüſſe für Lehrer, be- 


ſonders zur Gewährung von Alterszulagen“, bemerkt 


Abg. Knörcke (freiſ.), er habe die Abſicht gehabt, 
ſich für Erhöhung des Einkommens der Lehrer aus- 
zuſprechen, bejchränke ſich aber mit Rückſicht auf die 
Lage darauf, feine Freude über die von der Gartell- 
majorität in Ausficht genommenen Verbeſſerungen der 
ne Amen auszuſprechen. 5 

bg. Wißtmann (freiſ.) vertheidigt die Lehrer gegen 
Angriffe, welche v. Schorlemer in einer früheren Sitzung 
gegen die Lehrer erhoben. f 5 

Abg. v. Nauchhaupt (conſ.) bedauert, daß es nicht 
gelinge, ſchon in dieſem Jahre die Alterszulage zu regeln. 

Miniſter v. Goßler erklärt, er ſtehe ſeit längerer 
Zeit mit dem Finanzminiſter darüber in Unterhandlung, 
die Erhöhung der Alterszulagen zu regeln. Es ſei feſte 
Abſicht der Regierung, den Lehrern in Bezug auf 
Alterszulagen zu helfen. Und er hoffe, daß ſich die 
Mittel dazu auf dem von der Mehrheit gewünſchten 
Wege finden würden. 

Abg. v. Schorlemer (Centr.) hält e früheren Be- 
hauptungen aufrecht. Auch Herr Wißmann habe Aus- 
wüchſe im Lehrerſtande zugegeben. 5 

Bei dem Kapitel „behufs Erleichterung der Volks⸗ 
ſchullaſten 10 Millionen“ beantragt 

Abg. v. Benda (nat.-lib.) einen Vermerk des In⸗ 
halts, daß für den Fall, daß das Geſetz über die Er⸗ 
leichterung der Volksſchullaſten nicht zu Stande komme, 
dieſe Summe zur außzerordentlichen Tilgung von Staats- 
ſchulden verwendet werden müſſe. 5 . 

Abg. v. Schorlemer erklärt, feine Abſtimmung über 
dieſen antrag würde nur eine vorläufige jein, ſeine 
endgiltige Stellungnahme dazu behalte er ſich vor. 

Geh. Rath Lehnert bemerkt, daß, wenn das Geſetz 
nicht zu Stande komme, die Regierung ſich nicht für 
berechtigt erachten könnte, über dieſe Summen nach 
Maßgabe des Gtatstitels zu verfügen, ſpricht aber zu- 
gleich die Koffnung aus, daß das Geſetz zu Stande 
kommen werde. acc 

Abg. Rickert: Es ift mir nicht bekannt, ob ein ähn- 


licher Vorſchlag, der budgetmäßig jedenfalls ſehr auf- 


fällig ift, ſchon einmal vorgekommen iſt. Aber jeden⸗ 
falls ſcheint es mir heute in der zweiten Leſung noch 


Fonds zu treffen, ſondern man muß uns Zeit zur Ueber⸗ 
legung laſſen. Nach außen würde es ſonſt den Eindruck 
machen, als ob wir ſuchten das Geſetz, betreffend die A 
Erleichterung der Volksſchullaſten, bei Seite zu ar be 4 
Ich theile jedoch mit dem Regierungs-Commiſſar bie 
zuverſichtliche Hoffnung, daß das Geſetz noch in dieſer 
Seſſion zu Stande kommt. Sollte dies wiber Erwarten 
nicht der Fall fein, fe iſt es der Regierung ja doch un- 
möglich gemacht, über die 10 Millionen zu disponiren, 
und wir können ſie ruhig bis zum nächſten Etat laſſen. 
Für heute bin ich dafür, daß das Haus ſich gegen den 


Vorſchlag Benda entſcheidet. 


Die Aögg. v. Huene (Centr.), v. Schorlemer (Centr.) 
und v. Zedlitz (freiconſ.) ſprechen ſich gegen den An- 
trag v. Benda aus, der dann vom Antragiteller bis 


| zur 3. Leſung zurückgezogen wird. 


In beſonderer Abſtimmung werden die beſonderen 
Fonds zur Förderung des deutſchen Volksſchulweſens 


der Polen und des Centrums genehmigt. 8 

Bei Kapitel „Cultus und Unterricht gemeinſam“ 
kommt der } 

Abg. Genffarth (n.-L) auf die Frage der Gleich- 
ſtellung von Gymnaſien und Realgymnaſien zurück. 

Miniſter v. Goßler bedauert, daß dieſe Frage neu- 
lich wegen der ganzen Geſchäftslage nicht gründlich er⸗ 
örtert worden ſei. Bei vorliegendem Titel aber glaube 
er nicht, daß man ſich über dieſe Frage verbreiten 
könne. Er werde bei gegebener Gelegenheit nicht An⸗ 
ſtand nehmen, über die Geſammtheit dieſer Frage im 
Zuſammenhange Rechenſchaft abzulegen. 

Zu Tit. 5 „Zur Verbeſſerung der äufzeren Lage 
der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe 4000 000 Mk.“ und 
Tit. 18 „Zur Entſchädigung der Geiſtlichen für den a 
Ausfall von Stolgebühren 300 000 Mk.“ liegen die be- 
kannten Anträge des Centrums, der Conſervativen, 
Freiconſervativen und Nationalliberalen vor, wegen 
derer die Titel an die Budgetcommiſſion ee 
alle dieſe 


erſuchen, „für die Verwendung des Fonds im Tit. 5 
ju Alterszulagen feſte Grundſätze aufzuſtellen und ſolche 
im nächſtjährigen Etat durch den Vermerk zum flus- 
druck zu bringen.““ 5 

Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Abgg. von 
Strombeck, v. Benda, Peters, v. Nauchhaupt, von 
Zedlitz und Windthorſt betheiligen, werden die Titel 
5 und 18 unter Ablehnung aller Abänderungsanträge 
unverändert angenommen. Von den Reſolutionen findet 
nur der Antrag Enneccerus Annahme, welcher für das 
Jahr 1889/90 den Fonds ſo bemeſſen will, daß das 
Mindeſteinkommen der bereits fünf Jahre im Amte be- 
findlichen Geiſtlichen in evangeliſchen Pfarren 2400, in 
katholiſchen 1800 Mk. beträgt und in zweckmäßigen 
Abſtufungen für die evangeliſchen Geiſtlichen auf 3600, 
für die katholifchen auf 2400 Mk. nach 25 jähriger 
Amtsdauer ſteigt. Für dieſen Antrag ſtimmen die Car- 
tellparteien. Außerdem gelangt der Antrag der Budget- 
commiſſion zur Annahme, die Petition, betreffend die 
e der Regierung als Material zu über⸗ 
weiſen. 

Beim Kapitel „Medizinalweſen“ bittet 

Abg. Olzem (n.-l.) den Miniſter, die Polizeiverordnung 
in Bezug auf das Verbot des Annoncirens von Geheim 
mitteln, welche der Polizeipräſident von Berlin erlaſſen, 
durch reichsgeſetzliche Beſtimmungen zu regeln. 

Miniſter 8. Goßler erklärt, daß zwiſchen den Einzel⸗ 
regierungen und den Reichsinſtanzen Verhandlungen 
über dieſe Frage ſchweben. Die preußiſche Regierung 
hat dem Reiche reiches Material übergeben und eine 
reichsgeſetzliche Regelung für nothwendig erklärt. 
(Beifall.) Außerdem hat die preußiſche Regierung den 
Landespolizeibehörden das Beiſpiel des Berliner Polizei⸗ 
präſidenten nachzunahmen empfohlen; aber es bürfie 
bekannt fein, daß in einzelnen Candestheilen die Ge⸗ 
richte eine andere Auffaſſung von dieſe Frage haben. 
Das wird mich nicht abhalten, dem ZBeßeimmittelſchwindel 
in jeder Weiſe enigezenzutzeien, 


Auf eine Anregung des Abg. Scheben (Centr.) erklärt 

Miniſter v. Goßler, daß bereits eingehende Gr- 
wägungen darüber ſtattfänden, was man als Bier zu- 
laſſen und welche Gurrsgate man geſtatten könne. Es 
gäbe gewiſſe Biere, die keinen Nahrungswerth haben, 
ohne aber darum ſchädlich zu ſein, und es frage ſich, 
ob ee Biere vielleicht kenntlich gemacht werden 
müßten. 

Abg. Trimborn (Centr.) bittet um Neuregelung des 
Conceſſionsweſens für Apotheken in den Rheinlanden. 

Miniſter v. Gofler verweiſt auf die in Ausficht 
ſtehende allgemeine Regelung des Apsthekenweſens. 

Darauf wird der Reſt des Etats ohne Debatte be⸗ 
willigt; ebenſo das Etatsgeſetz. Danach ſtellt ſich der 
Etat auf 1361753667 Mk. an fortdauernden und 
48 975 254 Mk. an einmaligen Ausgaben. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Deutſchland. 

*Kaiſer Friedrich und der Kronprinz von 
Italien.] die Anweſenheit des Prinzen von 
Neapel, des italieniſchen Thronfolgers, bringt eine 
ſchöne Epiſode aus dem Leben Kaiſer Friedrichs 
in Erinnerung. Der deutſche Kronprinz befand ſich 
im Januar 1878 aus Anlaß des Todes Victor 
Emanuels in Rom. Wenige Tage nach der feier- 
lichen Beiſetzung des verewigten Monarchen leiſtete 
König Humbert im Parlament den Eid. Als der 
König in den Quirinal zurückgekehrt war, 
ſammelte ſich vor dem Palais eine große Menſchen⸗ 
menge, deren Hochrufe kein Ende nehmen wollten. 
Das Königspaar trat auf den Balkon, um zu 


danken. Aber die begeiſterte Menge war mit ihren 


Eoviva-Rufen nicht zn beruhigen. Da erſchienen 
König und Königin noch einmal auf dem Balkon 
und zugleich mit ihnen der deutſche Kronprinz, 
auf dem Arm den achtjährigen Prinzen, den er 
dem Volke zeigte. Als dann unſer Kronprinz zu 
dem kleinen italieniſchen Thronfolger ſich herab- 
neigte und einen Kuß auf feine Lippen drückte, 
da ward das Rufen und der Beifall donnerähnlich, 
und der kleine Prinz klatſchte ſelbſt mit ſeinen 
Händchen. 

* [Bapit und Kaiſer.] Die Nachricht, wonach 
der Kierherkunft des Nuntius Galimberti für 
die nächſten Tage entgegengeſehen wird, wird 
beſtätigt. Der Nuntius überbringt ein eigen- 
händiges Condolenzſchreiben des Papſtes an 
Kaiſer Friedrich. 


55 16 Billets zu den Tribünen], welche man 
anläßlich des kaiſerlichen Leichenzuges errichtet 


halte, waren von den Billethändlern zu einem 
Speculationspapier umgewandelt worden, welches 
nach Art der letzteren bald einem höheren, bald 


einem niederen Curswerthe unterworfen wurde. 
Die Billets zur Opernhaus-Tribüne waren uner- 


klärlicher Weife zum großen Theil in den Beſitz 


der Billethänder gelangt, welche auch theilweiſe 


einzelne Unter den Linden gelegene Balkons 
und Fenſter auf Speculation gemiethet 
hatten. die höchſten Preiſe erzielten die 
Händler am Mittwoch und Donnerſtag, an dieſen 
beiden Tagen wurden für Billets zur Opernhaus- 


tribüne 60—100 Mark, für einzelne Fenſterplätze, 


je nach der Lage derſelben, 50— 200 Mark, für 


ganze Fenſter 300—1000 Mark gefordert und 


bezahlt. Der ſtarke Begehr nach Billets zu den 
Tribünen und Fenſterplätzen hatte zur Folge, daß 
in der Nacht zum Freitag faſt jedes Schaufenſter 
Unter den Linden zu einer Tribüne, jedes Fenſter 
zu einem Ausſichtsplatz umgewandelt wurde. Im 
Cafe Bauer, wo man zwei Tage vorher für einen 
Platz auf dem Balkon vergebens 100 Mk. und mehr 
geboten hatte, wurde am Freitag Morgen hinter dem 
großen Schaufenſter eine Tribüne errichtet, zu 
welcher am Büffet Plätze zu 50 Mark verkauft 
wurden; ein großes Eigarrengeſchäft bot donnerſtag 
Abend Schaufenſterplätze zu 60 Mk. an, Freitag 
Morgen koſteten dieſelben laut Anſchlag nur 


36 Mk. Am Beiſetzungstage trat ein großer 
Rückſchlag in den Preiſen ein; die Händler blieben 


mit ihren zurückbehaltenen Billets ſitzen, das Cafe 


Bauer vermochte kein ausverkauftes Schaufenſter 


zu erzielen, das Cigarrengeſchäft ging im Laufe des 


Vormittags bis auf 10 Mk. im Preiſe der Plätze 
herunter, und ſchleßlich verkauften die Händler 


am die Mittagsſtunde die ihnen übrig ge- 
bliebenen Billets zu 5 Mk. Die Gründe für diefen 
Rückgang der Preiſe liegen erſtens in der über⸗ 
großen Anzahl der angebotenen Plätze, denn fait 
jeder Private und Induſtrielle Unter den Linden 
machte in der letzten Stunde aus jeder Luke, von 


der aus man den Zug beobachten konnte, einen 
Handelsartikel; dann aber auch war denjenigen, 


welche nach 8 Uhr Morgens für ſchweres Geld in 
den Beſitz eines Platzes gelangen wollten, ſich um 
dieſe Zeit jedoch noch nicht Unter den Linden be- 
fanden, die Erfüllung ihres Wunſches durch die 
polizeiliche Abſperrung aller Zugänge zu der 
Trauerſtraße unmöglich gemacht. 

* [Das Maufoleum in Charlottenburg.] Der 
Berliner Correſpondent der Wiener „N. Fr. Pr.“, 
welcher am Tage vor der Beiſetzung den Schloß⸗ 
park und das Mauſoleum in Charlottenburg be- 
ſuchte, ſchreibt u. a.: die Gruft erfüllt dumpfe 
Luft, durch kleine Gitterfenſter dringt mühſam 
ſpärliches Licht herein. Alles iſt hier von ſchmuck⸗ 
loſeſter Einfachheit, die ſteinernen Särge wie die 
Wände, welche einfach weiß getüncht ſind, ſowie 
der Fußboden, der mit gewöhnlichen Ziegelſteinen 
gepflaſtert iſt. Auf den Särgen liegen Kränze, 
meiſt von Kaiſer Wilhelms Hand, der zwiſchen 
dieſen Särgen beſtattet zu werden 1 
Zwei der welken Kränze, die man hier ſieht, 
haben geſchichtliche Bedeutung. Den einen legte 
Kaiſer Wilhelm nieder, als er in den Krieg mit 
Oeſterreich, den anderen, als er in den Krieg mit 
Frankreich zog. Es ſcheint nicht ſchwer zu ſein, 
in dieſem Raume den Sarg des Kaiſers Wilhelm 
aufzuſtellen; dennoch ſieht man, wie die Bauräthe 
über den Platz, auf den der Sarg ſeinerzeit ge- 


ſtellt werden ſoll, Berathſchlagungen und zu 
dieſem Behufe immer neue Meſſungen vornehmen. 


Dies geſchieht, weil ein höherer Wille forderte, 
noch für einen vierten Sarg Raum zu ſchaffen. 
Kaiſerin Auguſta hat den Wunſch geäußert, daß, 
wenn es dem Himmel gefallen ſollte, fie heimzu- 
rufen, ſie gleichfalls in dieſem Raume beſtattet 
werden möge. 

IColonialgeſetz.] Dem Vernehmen nach hat 
der Kaiſer am 15. d. M. das Geſetz wegen Ab- 
änderun des Geſetzes, betreffend die Rechts- 
1 der deutſchen Schutzgebiete, unter- 
zeichnet. 

Altone, 17. März. Die däniſchen Staalsbahn⸗ 
ſtrecken Wamdrup-Landerskow, Skanderborg- 
Herning und Aarhus-Cangaa find durch Schnee 
verwehungen wieder unfahrbar. 

Karlsruhe, 17. März. [Erſte Kammer.] Der 
Berichterſtatter der Commiſſion, Senatspräſident 
v. Stößer, erklärte, der vorliegende Geſetzentwurf 
über die ausführung der Kranken- und Unfall⸗ 
verfiherung bilde einen Beſtandtheil der großen 
ſocialpolitiſchen Geſetzgebung, die eine wahre 
Herzensangelegenheit des hochſeligen Kaiſers ge- 
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weſen ſei. Unter dem tiefen Eindruck der letzten 
Ereigniſſe glaube er im Sinne des Kauſes zu 
handeln, wenn er unter Hinweis auf den ge- 
druckten Bericht nicht näher auf die Materie ein- 
gehe. Eine Generaldiscuſſion über die Vorlage 
fand nicht ſtatt. In der Specialdiscuſſion wurde 
der Geſetzentwurf einſtimmig angenommen. 

Elberfeld, 17. März. Die „Elberfelder Zeitung“ 
bringt einen aus ſtädtiſchen Kreiſen hervorge⸗ 
gangenen Aufruf zur Errichtung eines Denkmals 
für Kaiſer Wilhelm in Elberfeld. E 

Stuttgart, 17. März. der König hat durch 
Cabinetsordre d. d. Florenz, den 16. d. beſtimmt, 
daß das 2. Infanterie-Regiment zum bleibenden 
Gedächtniß an ſeinen verewigten hohen Chef, 
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, für alle Zeiten 
den Namen „Kaiſer Wilhelm“ behalten ſoll. 

* Aus München meldet man dem „B. Tgbl.“, 
Prinz Leopold übernehme nach der Rückkehr 
von Berlin für die Dauer der Beurlaubung des 
erkrankten Kriegsminiſters die Leitung des Mi- 
nifteriums. Der Urlaub des nach manchen Blät- 
tern bereits völlig hergeſtellten Miniſters gilt all- 
gemein als Vorbote ſeines Rücktritts nach beendigter 
Berathung des Militäretats. 

Straßburg i. E., 18. März. Nach einer bifchöf- 
lichen Anordnung für Straßburg und Metz war 
heute in allen Kirchen Trauergottesdienſt mit 
Derlefung eines biſchöflichen Schreibens, welches 
die Trauer für den dahingeſchiedenen Kaiſer und 
Wünſche und Bitten für Kalſer Friedrich ausſprach. 
Außerdem war heute Nachmittag im hieſigen 
Münſter Trauerdienſt mit Gedächtnißrede. 

Metz, 17. März. der Bezirkspräſident von 
Lothringen beglückwünſchte in einem Schreiben 
an den Bürgermeiſter die Bevölkerung von Metz 
wegen der durchaus würdigen Begehung des 
geſtrigen Tages. Sämmtliche Berkaufsläden der 
Stadt waren geſchloſſen geblieben; zwiſchen Ein- 
heimiſchen und Altdeutſchen wurde kein Unter⸗ 
ſchied bemerkt; der Trauerflaggenſchmuck war 
ein überaus reicher. 


Schweiz. 

Baſel, 17. März. Die geſtern Abend ftatt- 
gehabte Todtenfeier für den hochſeligen Kaiſer 
Wilhelm nahm einen ſehr erhebenden Verlauf. 
Die Münſterkirche vermochte die Theilnehmenden 
bei weitem nicht zu faſſen. 4000 Beſucher befanden 
ſich in der Kirche, wovon mehr als die Hälfte 
Schweizer waren. Nach Vorträgen des Orcheſters 
und der Orgel pries Pfarrer Zimmermann die 
Verdienſte des verewigten Kaiſers, beklagte den 
Verluſt Deutſchlands und ſprach die Hoffnung aus, 
daß der jetzige Kaiſer dem deutſchen Volke recht 
lange erhalten bleiben möge. Gebet und Gejangs- 
vorträge ſchloſſen die erhebende Feier. Das Stadt- 
Theater war geſchloſſen. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 16. März. Der Vater des Präſidenten 
Carnot, Lazare Hnppolnte Carnot, iſt geſtorben. 

Paris, 17. März. General Boulanger reiſt 
morgen nach Clermont-Ferrand, um ſeinen umzug 
vorzubereiten. Das radicale Comité in Marſeille 
will die Candidatur Boulangers für die Kammer 
nur dann unterſtützen, wenn derſelbe eine Candi⸗ 
datur offen annimmt. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 16. März. Einem hieſigen Blatte zufolge 
ſoll Cardinal Howard, ſeit längerer Zeit gehirn- 
leidend, plötzlich wahnſinnig geworden ſein. 
Howard entſtammt dem höchſten engliſchen Adel 
und ſteht im 60. Lebensjahr. Seit 11 Jahren iſt 


er Cardinal. 
Rußland. 

Warſchau, 16. März. In der evangeliſchen 
Kirche fand heute, als am Begräbnißtage Kaiſer 
Wilhelms, ein feierlicher Trauergoktesdienſt ſtatt, 
welchem etwa 1500 Perſonen beiwohnten. Unter 
den Anweſenden bemerkte man viele Generäle 
mit preußiſchen Orden, den Gouverneur und 
Bürgermeiſter von Warſchau, ſowie eine Menge 
von Offizieren aller Waffengattungen, ſämmtlich 
in Galauniform. das Innere der Kirche war 
ringsum mit Traueremblemen decorirt, und die 
zahlreichen Candelaber mit ſchwarzem Gazeſtoff 
verhüllt. Vor dem Altar war die Büſte Kaiſer 
Wilhelms, inmitten zahlreicher Blumenſpenden, 
aufgeſtellt. Die Trauerrede hielt Paſtor Bartſch 
in deutſcher Sprache. 

ARuſtralien. 

Melbourne, 16. März. Anläßzlich der Beiſetzung 
Kaiſer Wilhelms waren in allen auſtraliſchen 
Colonien die Flaggen auf Halbmaſt geſenkt. Die 
Geſchäftsräume der Deutſchen blieben geſchloſſen, 
in den Kirchen fanden Trauergottesdienſte ſtatt. 
An vielen Plätzen wurden Trauerſalute von 
91 Kanonenſchüſſen abgegeben. 

Amerika. 

Washington, 17. März. Präſident Cleveland 
ſowie die Mitglieder des Cabinets wohnten geſtern 
dem anläßlich der Beiſetzung Kaiſer Wilhelms 
veranſtalteten Trauergottesdienſte bei. (W. T.) 

Victoria (Britiſch Columbien), 17. März. Die 
hieſige deutſche Colonie hielt geſtern eine Gedenk- 
feier für weiland Kaiſer Wilhelm ab. Derfelben 
wohnten viele engliſche Offiziere von der Land- 
armee und Marine, ſowie Mitglieder der Regie- 
rung und der geſetzgebenden Verſammlung bei. 


Von der Marine. 

* Die Beſatzungen der nachſtehenden, im Aus- 
lande befindlichen Kriegsſchiffe ſind für den 
Kaiſer Friedrich in Eid genommen worden und 
zwar: 1. Kreuzercorvette „Ariadne“ auf Portorico 
am 12. März c., Kreuzer „albatroß“ in 
Funchal am 13. März c., 3. Kanonenboot „Eber“ 
in Cooktown ebenfalls an letztgenanntem Tage, 
4. Kreuzer „Nautilus“ in Zanzibar am 15. März c. 
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Danzig, 19. März. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 20. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Froſtwetter, wolkig und bedeckt mit Schnee⸗ 
fällen, bei friſchen bis ſtarken und ſteifen böigen 
Winden aus Sen und Nordweſten. 

Am 20. März. 

1.17. (Erſtes Viertel). 

* [Der Weichſel-Eisgang.] Früher als man 
nach den Witterungsverhältniſſen erwarten konnte, 
iſt auf unſerer Weichſel die diesmal allgemein ge- 
fürchtete Frühjahrs- Revolution eingetreten. Im 
ganzen Laufe von Krakau bis Dirſchau und 
Marienburg beginnt der unberechenbare Strom 
ſeine Eisdecke abzuſchütteln. Wie in den meiſten 
Fällen, geht der große Naturprozeß auch diesmal 
ruckweiſe von ſtatten. Aber ſchon die erſten Akte 
bezeichnet Unheil überall. In Galizien und Polen 
ſind die Stromufer der Schauplatz zahlreicher, 


mehr oder minder großartiger Verwüſtungen. 
Brücken und Communicationen ſind zerſtört, 
niedrige Ländereen überſchwemmt, ganze Ori- 
ſchaften vom Waſſer eingeſchloſſen. Kaum hatte 


das erſte, vorwiegend aus den Neben- 
flüſſen kommende Kochwaſſer die preußi⸗ 
ſche Grenze berührt, als auch bei Thorn 


die Bermüftungen begannen. das Waſſer ſtieg 
dort in der Nacht zu Sonnabend bis auf 7 Mtr., 
ſetzte die Zollabfertigungsſtelle unter Waſſer und 
überzog dann breite Streifen der Niederung. 
Die Akten und Inventarien der Zollſtelle mußten 
Sonnabend Vormittag mit Hilfe von Militär aus 
der Flut herausgeholt werden. die im Bau be- 
griffene Ufer-Eifenbahn der Stadt Thorn iſt voll- 
ſtändig unter Waſſer- und Eismaſſen begraben, 
niedrig gelegene Uferſtraßen der Stadt Thorn 
ſtanden ebenfalls unter Waſſer. Die Eismaſſen 
brachten einen Kahn mit, der in Wloclaweck ver- 
ankert war. Die Inſaſſen hatten denſelben, als 
ſie das Eintreten des Eisganges bemerkten, fo- 
fort verlaſſen. Auf einem Schiffsbauplatz be- 
fanden ſich 2 Kähne im Neubau. Das Eis riß 
die Unterlage fort, der eine Kahn, der faſt fertig 
geſtellt war, iſt faſt vollſtändig geborſten, der 
andere ſchwer beſchädigt. Elf Kähne und zwei 
Dampfer aus Wloclaweck find vom Lochwaſſer 
ebenfalls losgeriſſen und treiben im Eiſe. — 
Ueber die Berheerungen bei Fordon und Schulitz 
berichtet die nachſtehende Bromberger Corre- 
ſpondenz: 

Bromberg, 18. März. In Folge einer am 
90 der Brahe in die Weichſel unterhalb des 
Dorfes deutſch Fordon durch das geſtern mit Eis- 
treiben angekommene Hochwaſſer veranlaßten Eis⸗ 
ſtopfung iſt geſtern Nachmittag eine Weberfluthung der 
bei Langenau, Czersk, Deutſch Fordon etc. belegenen 
Wieſen und niedrig gelegenen Ländereien eingetreten; 
namentlich iſt die Brahe von ihrem Ausfluſſe bis 
hierher nach Bromberg weit über ihre Ufer getreten 
und hat die angrenzenden Ländereien und hier in der 
Stadt die Kaſernenſtraße, den Fiſchmarkt etc. unter 
Waſſer geſetzt. Das Steigen des Waſſers erfolgte in 
fo rapider Weiſe, daß in noch nicht einer Stunde der 
Waſſerſtand am Unterpegel hier (Stadtſchleuſe) 4,06 
Meter, d. h. 2,06 Mtr. über den normalen Stand betrug. 
Sämmtliche Keller der Häuſer in der Kaſernenſtraße und 
am Fiſchmarkt ſtehen unter Waſſer. In ein 
Haus an der Kaiſerbrücke (Alexanderſtraße) kam das 
Waſſer ſogar bis in die Wohnſtube, ſo daß die Bewohner, 
welche von einer Kochfluth gar keine Ahnung hatten, 
über Kals und Kopf aus den Wohnräumen flüchten 
mußten. Die königl. Magazinverwaltung, welche in 
einem Speicher in der Kaſernenſtraße 1200 Säcke in 
dem erſten Geſchoß lagern hatte, ließ dieſelben durch 
ſchnell herbeigerufene Arbeitsleute auf die oberen Räume 
des Speichers ſchaffen. Um in denſelben zu gelangen, 
mußte erſt ein langer, aus Brettern und Bohlen her- 
geſtellter Aufgang errichtet werden. Welchen Schaden 
der Eisgang und das Hochwaſſer in den genannten 
Niederungsdörfern angerichtet, iſt noch nicht zu ermitteln. 
An der Kafenſchleuſe bei Brahemünde ſollen die Brücken 
durch andringende Eisſchollen ꝛc. eingedrückt bezw. ſtark 
beſchädigt ſein. 

Am Sonnabend Abend ſcheint ſich die Eis- 
ſlopfung bei Schulitz gelöſt zu haben, wie aus 
folgenden Telegrammen zu entnehmen iſt: 

Thorn, 18. März, 10 Uhr Borm.: Waſſerſtand 
5.80 Meter. Starker Eisgang. 

Thorn, 19. März, 10 Uhr Borm.: Schwacher 
Eisgang. Waſſerſtand 5.00 Meter. 

Kulm, 18. März, 9 Uhr vorm.: In der ver- 
floſſenen Nacht von 9¼ bis 2 Uhr Eisgang, jetzt 
Eisſtand. Waſſerſtand 6.12 Meter. 

Kulm, 19. März, 10 uhr Vorm.: Starker Eis- 
gang bei 5.21 Meter Waſſerſtand. Höchſter Maffer- 
ſtand geſtern Vormittag mit 6.30 Metern. 

Kurzebrack (bei Marienwerder), 19. März, 
Morgens 9 Uhr: Geſtern Abend 8 Uhr trat hier 
ſtarker Eisgang ein. Die Situation iſt fo gefahr- 
voll, daß Pioniere zum Sprengen verlangt wurden. 

Marienwerder, 19. März, 1 Uhr Mittags. 
Eisgang mäßig ſtark. Köchſter Waſſerſtand um 
Mitternacht 7,06 Meter, jetzt 6,68 Meter. 

Vom dieſſeitigen Weichſelufer bei Kulm ſchreibt 
uns unſer Schwetzer Correſpondent: 

v Schwen, 18. März. Heute in den Morgenſtunden 
ſetzte ſich, nachdem das Waſſer rapide geſtiegen, das 
Eis in Bewegung. Noch iſt die Noth, in welche der 
diesmalige unerwartete Eisgang unſere Niederung ver- 
ſetzt hat, nicht vorüber. Die tiefer gelegenen Häuſer 
ftehen bereits bis an die Fenſter im Waſſer. Die 
Bewohner haben ſich auf die Böden oder nach dem 
hochgelegenen Stadttheil der Neuſtadt geflüchtet und 
hier ein Unterkommen geſucht. Der Verkehr mit der 
ehemaligen Altſtadt iſt vollſtändig unterbrochen, da das 
Eis ſehr ſtark treibt und die von der Neu- nach der 
Altſtadt führende Pontonbrücke von den Eismaſſen ge 
ſprengt worden. Die beiden Gotteshäuſer, die evange- 
liſche und die katholiſche Kirche, ſtehen im Waſſer und 
es konnte heute der Gottesdienſt dort nicht abgehalten 
werden. das unſcheinbare Schwarzwaſſer hat ſee⸗ 
artige Dimenſionen angenommen. So weit das Auge 
reicht, ſieht man nur rauſchende Waſſermaſſen, die 
ſtarkes Eis mit ſich führen. In den Mittagsſtunden 
fiel hier das Waſſer zuſehends und man fürchtet, daß 
unterhalb der Damm geſprungen. Jetzt ſteigt das 
Waſſor ſchon wieder. 

Wie bedenklich es an den beiden unteren 
Stromarmen ausſteht, läßt ſich zur Genüge aus 
folgenden, theils telegraphiſchen, theils brieflichen 
und mündlichen Meldungen entnehmen, welche 
uns heute zugegangen ſind: 

Pieckel, 19. März, 5⅝% Uhr Morgens. Geſtern 
Abends 10% Uhr ſtarker Eisgang in der Weichſel 
und im Canal bei 5.36 Meter Waſſerſtand. Um 
1 Uhr trat eine Stopfung ein und ſeitdem wuchs 


das Waſſer ſehr ſchnell — bis 2⅝ Uhr auf 8.62 
l. 67, SU. 6.10. MA b. 46. M. Uu. Mieter. ſſer ſebr ſch e on 


eter. 
Pieckel, 19. März, 8½ Uhr Vorm.: Waſſerſtand 


um 5½ Uhr Morgens 8,46 Meter; Eis drückt 
in den Canal hinein. 

Pieckel, 19. März, 1½ Uhr Mittags: In der 
Nogat große Stopfung. Waſſerſtand 8,40 Meter. 

Marienburg, 19. März, 9 Uhr. (Privat- 
Telegr.) Heute Morgens 4 Uhr ſehr ſtarker 
Eisgang der Nogat. Ungemein hoher Wafler- 
ſtand, der Pegel nicht ſichtbar. Die Niederſchloß⸗ 
ſtraßze iſt überſchwemmt, die Rettung der Bewohner 
wird per Boot beſorgt. Um 7½ Uhr Fallen 
des Waſſers. Es wird ein Durchbruch an⸗ 


genommen. 
ſames Steigen des Waſſers ein. Die Schiff⸗ 
brücke iſt noch geſichert. (So weit angänglich, 
heute Vormittag durch Extrablatt verbreitet.) 

Marienburg, 19. März, 10 Uhr: Waſſer⸗ 
Hand 7,52 Meter, 

Marienburg, 19. März, 1 uhr Mittags: 
Waſſerſtand 7,70 Meter. Die Ueberfälle an der 
Nogatmündung ziehen Waſſer. Das Eis geht 
in die Einlage. Kaldowe iſt jetzt geſichert. 

Aus Dirſchau erhielten wir von geſtern Nach⸗ 
mittag folgende Angaben: Waſſerſtand am Pegel 
der Dirſchauer Eiſenbahnbrücke am 17. Abends 
2,88 Meter, am 18. Morgens 3,32 Meter, am 
18. Mittags 3,42 Meter; Eisdecke feſt. In der 
vorhandenen Stromrinne Grundeistreiben in 
großen Schollen. Das Waſſer ſteigt langſam. 

Bei Plehnendorf iſt heute Mittags bedeutendes 
Wachswaſſer eingetreten. Haben auch Hochwaſſer 
und ein Theil der Eismaſſen Abzug in die Nogat 
und erſteres auch etwas in die Elbinger Weichſel, 
ſo iſt an unſerer Mündung doch leider eine 
Kataſtrophe ebenfalls zu befürchten, namentlich 
wenn der dort das Waſſer und die Eismaſſen 
aufſtauende Nordwind anhält. Man hofft indeſſen, 
daß die durch den Froſt noch widerſtandsſähiger 
gehaltenen Damme dem Andrange des Hoch- 
waſſers ca. 15—20 Stunden werden Widerſtand 
leiſten können. Das hieſige Pionier ⸗ Bataillon iſt 
ſeit heute Vormittag in Bereitſchaft geſetzt, um bei 
dem erſten Zeichen ernſter Gefahr nach Plehnen⸗ 
dorf zur Hilfeleiſtung bei der damm; und 
Schleuſenvertheidigung abzurücken. 

Zwiſchen Dirſchau und Marienburg iſt der 
Kochwaſſergefahr wegen jeder Verkehr, auch 
derjenige der Eiſenbahn, eingeſtellt. 

[Neue Schneeſtürme.] Der geſtrige Tag 
und die letztverfloſſene Nacht haben abermals 
unheilvollen Schneeſturm gebracht, der namentlich 
an unferer Meeresküſte wie eine dichte düſtere 
Wolke über die mächtigen Eis- und Schneegefilde 
dahin tobte, auf den Verkehrsſtraßen wieder 
neue, mehr oder minder großartige Verheerungen 
angerichtet hat. In den Eiſenbahn - Berkehrs- 
verhältniffen ſind dadurch wieder neue Kalami⸗ 
täten geſchaffen, und auch wo die Schienenſtraßen 
noch paſſirbar blieben, war ein regelmäßiger Be⸗ 
trieb namentlich geſtern ganz unmöglich. Der 
Berliner Nacht ⸗Courierzug hat ſowohl geſtern 
als heute nicht den Anſchluß nach Danzig erreicht. 
Die Ausgabe der heutigen Poſtſendungen kann 
wieder erſt Nachmiftags erfolgen. 

Außer der bereits längere Zeit geſperrten 
Strecke Güldenboden-Mohrungen find durch neue 
Schneeverwehungen wieder die Strecken Schöneck 
Berent, Gnejen-Nakel, Strasburg-Soldau, Mocker- 
Kornatowo und Kornatowo-Kulm ſowie die zu 
der Marienburg Mlawkaer Bahn gehörige 
Strecke Dt. Eylau-Illowo unfahrbar. 

Der geſtern um 3°. Uhr hier fällige Stettiner 
Perſonenzug iſt bei Hebron Damnig im Schnee 
ſtecken geblieben. Der Abends 7¼ Uhr hier ein- 
treffende Berliner Schnellzug iſt in Folge deſſen 
nicht eingegangen. Der heute von Stolp hier 
fällige Perſonenzug wurde nur von Neuſtadt ab- 
gelaſſen. Die Streche dürfte erſt im Laufe des 


heutigen Tages frei werden. ; ARE 


Seit heute früh find ferner geſperrt die Strecken: 
Jablonowo Strasburg, Garnſee-Leſſen, Prauſt⸗ 
Carthaus, Hohenſtein Berent, Simonsdorf⸗ 
Tiegenhof, Dirſchau-Marienburg. 

* [Meber das Eiſenbahnunglück bei Schönlanke] 
meldet die „Schneidem. 31g.“, daß 11 Waggons 
mehr oder minder ſtark beſchädigt wurden. Ein 
Wagen war umgeſtürzt und es mußte der Boden 
eingeſchlagen werden, um die Paſſagiere daraus 
zu befreien. Die Zahl der Verwundeten wird im 
Gegenſatz zu der amtlichen Meldung, welche nur 
5 Leichtverletzte angab, von der genannten Zeitung 
auf 11 beziffert, von denen 6 allerdings nur leicht 
verletzt ſeien. 5 : 

* [Adreſſe an den Asijer.] Die in der erſten 
Sitzung des gegenwärtigen weſtpreußiſchen Pro- 
vinzial-Landlages beſchloſſene Adreſſe an Kaiſer 
Friedrich iſt nun abgegangen. Sie iſt unterzeichnet 
von den beiden Vorſitzenden des Provinzial- 
Landtages, dem Vorſitzenden des Provinzial-Kus⸗ 
ſchuſſes und dem Stellvertreter des Landesdirectors. 
Ihr Wortlaut iſt folgender: 2 A 

„Aller durchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer! Aller- 
gnädigſter König und Herr! Der auf allerhöchſten Be- 
fehl heute eröffnete weſtpreußiſche Provinzial-Landtag 
fühlt ſich gedrungen, vor Eintritt in ſeine Arbeiten 
Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät in tiefſter 
Ehrfurcht ſeine unterthänigſte Huldigung darzubringen. 
Mit Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majejtät ſind 
auch wir treue Weſtpreußen von dem tiefſten Schmerz 
ergriffen über das Hinſcheiden unſeres geliebten 
Kaiſers Wilhelm, Kllerhöchſtdeſſen erhabene Größe mit 
dem ſtrahlenden Glanze deutſcher Macht untrennbar ver- 
knüpft iſt und Allerhöchſtwelchem die tieffte Dankbarkeit 
des preußiſchen und des deutſchen Volkes für alle 
Zeiten geſichert bleibt. Das Erbe, welches Seine nun 
in Gott ruhende Majeſtät hinterlaſſen, iſt auf einen 
Allerhöchſten Nachfolger übergegangen, welcher ſich als 
ein ruhmvoller Held auf dem Schlachtfelde, als der 
friedliche Eroberer der innigſten Liebe und Verehrung 
aller edlen Menſchen und als ein Held auch im Dulden 
erwieſen hat. Eurer Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeſtät nahen ſich die getreuen Vertreter der Provinz 
Weſtpreußen mit dem Gelöbniß unwandelbarer Treue und 
unerſchütterlicher Kingebung. Nur ein Gebet, nur ein 
Wunſch durchweht ihre Gemüther, daß der allmächtige 
Gott Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät die 
volle kette und Kraft verleihen wolle, auf daß 
ande ee elben lange Jahre als Kort des Friedens 
und des Glückes über ein treues und dankbares Volk 
herrſchen mögen! Gott ſchütze und erhalte Eure 
Kaiſerliche und Königliche Majeſtät! Gott ſegne Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und das ganze Kaiſerliche Kaus. 
In tiefſter Ehrfurcht u. ſ. w.“ . 

* [Zur Landes -Director⸗ Wahl] findet heute 
Abend eine abermalige vertrauliche Vorbeſprechung 
der Brovinzial-Landiags-Abgeordneten im Landes⸗ 
hauſe ſtatt. 

[Kreistag.] Der zu heute angeſetzte 3. Kreistag 
des Kreiſes Danziger Niederung konnte nicht ab- 
gehalten werden, weil hierzu nur 5 Abgeordnete 
erſchienen waren und der Kreistag daher nicht 
beſchlußfähig war. | 


[Zur Stempelpflicht.] Der Briefwechſel zwiſchen 
zwei Vertragſchließenden über die Modalitäten des Ver- 


trages, wozurch nur die Willensübereinſtimmung der 
Centrahenten herbeigeführt werden ſoll, iſt nach einem: 
Urtheil des Reichsgerichts vom 30. Dezember v. J. in: 
Preußen nicht ſtempelpflichtig, auch wenn der Brief⸗ 
wechſel den nicht beabſichtigten Erfolg hat, als Beweis 
inftrument über den abgeſchloſſenen Vertrag dienen zw 
können. 

=» |Der zweite Bezirksverbandstag der weſt⸗ 
preußiſchen Bau- Innungen] trat geſtern Nachmittag 
5 Uhr im oberen Gaale des Schützenhauſes zuſammen. 


Um 8 Uhr trat wieder lang⸗ 


Während der Saal zum Empfang der Delegirten mit 
Bäumen und Plattpflanzen ſchön decorirt war, waren 
in dem nebenliegenden Zimmer Modell-Arbeiten aus 
der Fachſchule der hieſigen Bau-Innung ausgelegt. 
Nach einer kurzen, auf den Thronwechſel bezüg⸗ 
lichen Anſprache des Herrn Baumeiſters Berndts 
begrüßte Kerr Zimmermeiſter Bergmann die An- 
weſenden im Namen der Danziger Bauinnung. Sodann 
wurde kurz die zu heute angeſetzte Tagesordnung be- 
ſprochen und zur Berathung der einzelnen Punkte Com- 
miſſionen erwählt. Zur Berathung der Ausdehnung der 

Meiſterprüfung im Baugewerbe, Bericht über die Bau- 
gewerksſchulen und Einrichtung niederer Fachſchulen 
wurden die Herren Behrensdorff und Uebrich aus 
Thorn, Kriedte Graudenz, ſowie Bergmann und 
J. Schwarz jun.-Danzig gewählt. Zur Eintheilung der 
Bau-Innungs-Bezirke wurden die Kerren Schneider 
und Kirſch jun. - Danzig, Hoffmann - Graudenz ge- 
wählt. Zur Berathung des Bezirks - Verbands⸗ 
Statuts wurden die Herren Herzog und Koſch aus 
Danzig, Müller Elbing gewählt. Behufs Berathung 
über das Submiſſtonsweſen nnd Anfertigung einer 
Petition um Abänderung der Bedingungen, die Ber- 
gebung öffentlicher Arbeiten im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder betreffend, wurden die Herren Anton-Löbau, 
Hermann-Elbing, Kriedte-Graudenz, Vergien jun.⸗Danzig 
und Gröck- Ot. Eylau gewählt. 

5 IPreußziſcher Forſtverein.] Am 18. und 19. Juni 
dieſes Jahres wird der Forſtverein der Provinz Dft- 
und Weſtpreußen hier feine jährliche Verſammlung ab- 
halten. Es jollen unter anderem zwei Kusflüge, einer 
nach Alteiche und einer zu Waſſer nach der Schloßallee 
bei Schwalgendorf und von dort nach Schöneberg, 
unternommen werden. Es werden 200 Theilnehmer 
erg Schiff 6 

I Schiffahrts-Notiz.] Vom hydrographiſchen Amt 
der Raiſ. Admiralität ging nachſtehendes Telegramm 
ein: „Feuerſchiffe „Genius Bank“ und „Minſener 
Sand“ haben Station verlaſſen.“ 

* Unfall.] Der Arbeiter Albert L. aus Ohra hatte 

heute, als er mit einer Piſtole nach einer Taube ſchießen 
wollte und dabei unvorſichtig mit der Waffe umging, 
das Unglück, daß ſich diefelbe beim Aufſpannen des 

Hahnes entlud, wobei er den Schuß in die linke Fand 

erhielt, der ihm den Ringfinger zerſchmetterte. Er be⸗ 

gab ſich ſofort nach dem Stadt-Lazareth in der Sand- 
grube, woſelbſt er in Behandlung genommen wurde. 

1120 [Raffee-Erptofion.] Eine junge Dame, welche in 
einem hieſigen Comtoir beſchäftigt wird, hatte am 
Sonnabend eine mit Kaffee gefüllte Bierflaſche mit 

atentverſchluß in die Ofenröhre geſtellt. Der Porzellan 

ork der Flaſche mit Gummiring war nicht feſt ver⸗ 
ſchloſſen, ſondern nur in die Flaſche hineingeſteckt. 

Nachdem letztere der Ofenröhre entnommen und auf 

einen Tiſch geſetzt war, explodirte nach mehreren 

Minuten der heiße Kaffee, ſpritzte bis zur Decke und 
verbrühte der Dame eine Hälfte des Geſichtes, fo 

daß die ganze Haut ſich loslöſte und das eine Auge in 

Gefahr gekommen iſt. Der Fall dürfte Manchem zur 
Warnung vor ähnlichem Verfahren dienen. Der Gummi⸗ 

ring der Flaſche war übrigens nicht mehr auffindbar, 

dürfte daher wohl in Stücke zerſtoben ſein. Die Flaſche 
blieb ganz. 

[Feuer.] Heute Nacht 1½ Uhr war in dem Haufe 
Peterſiliengaſſe Nr. 14 parterre durch die Heizung des 
Sparheerdes ein Ständer in Brand gerathen. Nach 
Abbruch des Keerdes wurden bie ſchwelenden Kolztheile 
durch die Feuerwehr entfernt. 

IPolizei-Bericht vom 18. u. 19. März.] Verhaftet: 
1 Frau, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 17 Obdachloſe, 1 
Dirne. — Geſtohlen: 1 Portemonnaie enthaltend 6 Mk., 

1 Waſchwanne mit Eiſenbänden. — Gefunden: 1 Borte- 
monnaie mit Inhalt, 1 kleiner Schlüſſel, 1 Wanderge⸗ 
werbeſchein mit Ledertaſche, 1 Schürze; abzuholen von 
der Polizei-Direction. 

ph. Pirſchau, 18. März. Heute Morgen ca. 11 Uhr 
traf der Großfürſt⸗Thronfolger mit Gefolge auf der 
Rückreiſe von der Beiſetzungsfeier hier ein und ſetzte 
nach einem Aufenthalt von 20 Minuten die Weiterreiſe 
fort. — Geſtern fand im Hotel „Kronprinz“ die General- 
verſammlung des Dirſchauer Beamien-Bereins ſtatt. 

Nach dem Geſchäfts bericht iſt der Verein im verfloſſenen 
Jahre von 298 auf 339 geſtiegen; das Spareinlagen 
Conto betrug in Einnahme 83755 Mk. in Ausgabe 
16457 Mk., das Darlehns-Conto 37450 Mk., in Ein- 
nahme gegen 83 068 Mk. in Ausgabe, der Refervefonds 
2379 Mh., der Baarbeſtand 4449 Mk. Bon dem 3711 Mk. 
betragenden Reingewinn ſoll nach Beſchluß der Ber- 
ſammlung eine Dividende von 5 Proc. an die Mit- 
glieder vertheilt, der Reſt dem Reſervefonds zugewieſen 
werden. Der Verein vermittelt Lebens-, Kapital-, 
Leibrenten-, Kriegs-, Sterbekaſſen- und Feuerverfiche- 
rungen für ſeine Mitglieder. 

-w- Stuhm, 18. März. An Stelle des am 5. d. M. 
durch Schneeſtürme vereitelten Krammarkts in hieſiger 
Stadt wird ein ſolcher mit Genehmigung des Kerrn 
Oberpräſidenten Montag den 26. d. M. hierſelbſt ftatt- 
finden. — Nach dem ſoeben erſtatteten Geſchäfts bericht 
des Vorſchuß-Bereins Stuhm (E. G.) pro 1887 beziffert 
ſich der Reingewinn auf 3816 Mk. Die Mitgliederzahl 
beträgt jetzt 459. 

Konitz, 17. März. Unterm 14, Februar hatte die 
0160 Polizei- Verwaltung an die ſämmtlichen hieſigen 

leiſchermeiſter die Aufforderung gerichtet, ihre bis- 
herigen Schlachthausbetriebe mit Schluß des 21. Februar 
einzuſtellen. Diefe Forderung war darauf gegründet, 
daß die Fleiſcher einen Anſpruch auf Fortſetzung ihrer 
Schlächtereibetriebe in ihren Schlachtſtätten um des⸗ 
halb, nicht hätten, weil letztere nicht gemäß 
$ 16 der Gewerbeordnung conceſſionirt ſeien. 
Die Forderung der hieſigen Polizeibehörde iſt 
durch Verfügung des Regierungs-Präſidenten vom 
14. dieſes Monats aufrecht erhalten worden. 
Dieſer Entſcheidung des Regieru denten gemäß 
iſt die Polizeibehörde ermäch n, den Beſchwerde⸗ 
führern den Termin zu eröffnen, von welchem ab die 
Schlachthaus Betriebe bei Vermeidung unmittelbaren 
Zwanges eingeſtellt werden ſollen. Die Polizeiverwal⸗ 
tung hat, nach dem „Kon. Tagebl.“, dieſen Termin fo 
geſtellt, daß die Schlachthaus betriebe mit Schluß des 
22. d. M. einzuſtellen ſind. Da das neue Schlachthaus 
erſt nach Oſtern eröffnet werden ſollte, ah hat vielleicht 
die Stadt Konitz eine 10 — 1Kktägige Faftenzeit zu ge- 
wärtigen. 

Heiligenbeil, 16. März. Der Director der hiefigen 
Landwirthſchaftsſchule Dr. Daumlehner hat ſich geſtern 
mit einem Revolver erſchoſſen. Der Verſtorbene litt in 
letzter Zeit an tiefer Melancholie. 


XI. weſtpreußziſcher Provinzial-Candtag. 
Dritte Sitzung am 19. März. 

Der Vorſitzende Graf Rittberg eröffnet die Sitzung 
um 11¼ Uhr und theilt zunächſt die (vorſtehend abge- 
druckte) Adreſſe an den Kaiſer mit. Die Adreſſe iſt geſtern 
abgegangen. 

Oberpräſident v. Ernſthauſen erſucht die Mitglieder, 
zur Gründung eines weſtpreußiſchen Provinzialvereins 
zur Pflege verwundeter Krieger nach Beendigung 
der Tages - Ordnung zurückzubleiben. Derartige Ber- 
eine beſtänden bereits überall und es ſei auch an 
Weſtpreußen die Anforderung ergangen, einen der⸗ 
artigen Verein ins Leben zu rufen. Der Herr Ober- 
Präſident macht ſodann die Mittheilung, daß die Strecke 
Dirfhau-Marienburg gegenwärtig unfahrbar ſei. — 
Nach einigen weiteren geſchäftlichen Mittheilungen des 
Vorſitzenden tritt der Candtag in ſeine Tagesordnung 
ein und nimmt zunächſt Kenntniß von dem Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten 
des Provinzialverbandes der Provinz Weſtpreußen für 
das Jahr 1887/88. 

Provinzialausſchuß-Vorſitzender v. Winter legt dem 
Landtage eine Publication über die Kunſtdenkmäler 
der Provinz vor, die bei den höchſten Behörden die 
größte Anerkennung gefunden habe. Um ſo mehr ſei 
es zu bedauern, daß ſich in der Provinz ſehr wenig 
Theilnahme für dieſe Publicationen zeige. 

Zu dem Kapitel „Landesmeliorationen“ ſtellt der 
Abg. Nitykowski den Antrag, dem weſtpreußiſchen 
Fiſchereiverein 3000 Mk. (anſtatt 2000 Mk.) Zuſchuß 
zu überweiſen und mehr Sommerlaiche abzugeben. 


Reg.-⸗Rath Fink hebt hervor, daß dem Fiſchereiverein 
noch geeignete Teiche zur Zucht von Sommerlaiche 
fehlen; derſelbe ſtehe gegenwärtig in Verhandlungen 
zur Erwerbung derartiger Teiche und hoffe den 
Wünſchen des Vorredners genügen zu können, 
doch ſei dazu eine erhöhte Beihilfe nothwendig. 
Provinzialausſchuß-Vorſitzender v. Winter erklärt, daß 
für dieſes Jahr eine Erhöhung der Subvention des 
Fiſcherei-Bereins nicht angänglich ſei, und bemerkt, 


daß die Provinz ſchon eine ſehr hohe Beiſteuer zahle. 


Bei dem Kapitel „Landwirthſchaftliche Lehranſtalten“ 
richtet Abg. Döhring an den Provinzial-Ausfchuß die 
Bitte, auch für dieſes Jahr der Landwirthſchaftsſchule 
zu Marienburg 1500 Mk. zu bewilligen. Kerr 
v. Winter erklärt, daß der Provinzial-Kusſchuß die 
Summe von 1500 Mk. bereits bewilligt habe, 

Bei dem Kapitel „Landarmenweſen“⸗ſtellt Abg. Müller 
die Anfrage, ob die im Jahre 1885 beim Bau der 
Eorrigenden-Anftalt Konitz erſparten 200 000 Mk. noch 
vorhanden ſeien, oder bis auf 88000 Mk. verwendet 
ſeien. Ausſchußvorſitzender v. Winter erklärt, daß die 
Summe bis auf die 88 000 Mk. verwendet ſei, und dieſe 
88 000 Mk. ſeien als Erſparniß in den Etat eingeſtellt. 
Abg. Müller meint, daß der Provinzial - Kusſchuß 
dann verpflichtet ſei, für die anderweitige Ver- 
wendung dieſer Summe die Genehmigung des 
Provinzial- Landtages einzuholen. Hr. v. Winter 
erklärt, daß er dieſe Auffafjung nicht theilen könne. 
Abg. Müller lieſt den Beſchluß von 1885 vor, wonach 
die 200 000 Mk. zum Ankauf von Moorländereien zu 
verwenden ſeien, und meint, daß man von dieſem Be- 
ſchluſſe nicht ohne Weiteres abgehen durfte. 

Bei dem Kapitel „Taubſtummen-Anſtalt Marienburg“ 
verlangt der Abg. Döhring eine Gehaltserhöhung für 
den Director aus dem Grunde, daß die Anſtalt in den 
8 Jahren ihres Beſtehens ganz bedeutend ge⸗ 
wachſen ſei. Er bittet den Provinzial-Ausſchuß, dieſer 
Angelegenheit näher zu treten. Hr. v. Winter erkennt 
die Tüchtigkeit des Directors an und giebt auch zu, 
daß die Anſtalt gewachſen ſei. Es bedürfe keiner An- 
regung für den Ausſchuß, ſich der Beamten anzu- 
nehmen. Redner hält es aber nicht für richtig, daß 
derartige Bewegungen vom Prov.-Landtage ausgehen. 
Eine Skala für Alterszulagen werde nicht aufgeſtellt 
werden. Im übrigen werde der Prov. Kusſchuß das 
Einkommen des Directors aufzubeſſern ſuchen. 

Bei dem Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ regt Abg. 
v. Brünneck die Abfaffung eines Geſammt-Geſchichts⸗ 
werkes der Provinz Weſtpreußen an. Abg. Lambeck 
erwähnt, daß der Gedanke nicht neu, vielmehr ſchon 
früher der Wunſch ausgeſprochen ſei, eine populäre 
Geſchichte Weſtpreußens und ein umfaſſendes Geſchichts⸗ 
werk herauszugeben. Doch hätten ſich große Schwierig- 
keiten dieſem Vorhaben entgegengeſtellt. Man müſſe 
dieſe Arbeiten einem bewährten Hiſtoriker überlaſſen 
und es gehörten zu einer derartigen Geſchichte 
langjährige Studien. Provinzialausſchuß Vorſitzender 
v. Winter dankt dem Abg. Lambeck für die von ihm 
erwähnten Reminiscenzen. Redner ſeidamals ein Förderer 
dieſes Gedankens geweſen. Eine damals ausgeſchriebene 
Concurrenz habe ſehr klägliche Ergebniſſe gehabt und 
es jeien die Arbeiten nichts werth geweſen. Es jei 
keine Geſchichte einer Provinz ſo ſchwer zu ſchreiben, 
als die Geſchichte der Provinz Weſtpreußen, da nicht 
nur die deutſchen, ſondern auch die polniſchen Archive 
zu durchforſchen ſeien, und es ſei ſchwierig, für dieſe 
Arbeiten eine geeignete Perſon zu finden. Aber auch 
dann umfaſſe die Aufgabe ein ganzes Leben. Deshalb 
fei das jetzige Verfahren, Einzelnheiten zu publiciren, 
zu empfehlen, da dieſe Publicationen die Bauſteine für 
eine zukünftige Geſammtgeſchichte abgeben würden. 

Die Berathung des Verwaltungsberichts iſt damit 
beendigt und es folgen Berichte der Petitions-Commiſſion 
über eingegangene Petitionen. Eine ſolche wünſcht 
eine Beihilfe von 6 Mk. pro laufenden Meter für die 
auf 58 000 Mk. veranſchlagte Anlage einer Pflaſter- 
ſtraße von Jonasdorf nach Marienburg. Der Provin- 
zialausſchuß erachtete jedoch dieſe Straße als 
keine Chauſſee, für welche nur ein lokales Be- 
dürfniß vorliege, weshalb er das Geſuch ablehnte. 
Berſchiedene Gemeinden bitten nun um einen 
Zuſchuß von 12 000 Mk., andere Adjacenten bitten dieſe 
Summe nicht zu gewähren. Die Petitions-Commiſſion 
iſt zu dem Neſultat gekommen, daß dieſe Sache für 
den Landtag noch nicht ſpruchreif ſei. Provinzial- 
Kusſchuß-Vorſitzender v. Winter erklärt, daß bei dem 
geringen Dispoſitionsfonds von 10 000 Mk. der Aus- 
ſchuß nicht 12000 Mk. Zuſchuß gewähren könne. Abg. 
Döhring beantragt, die Petition dem Ausſchuß zur 
Beſchlußfaſſung zu überweiſen. Geien auch nicht 12000 Mk. 
verfügbar, ſo ſei es vielleicht doch eine geringere 
Summe. Abg. Schwaan erklärt, daß bei einer ver- 
fügbaren Summe von 150000 Mk. der Dispoſitionsfonds 
von 10000 Mk. hoch genug bemeſſen ſei. Die Petition 
wird darauf dem Provinzial-Kusſchuß zur Beſchluß⸗ 
faffung überwieſen. 

Der Magiſtrat der Stadt Schöneck bittet um Be- 
willigung einer Prämie zum Ausbau der Chauſſee von 
Gr. Paglau nach Schöneck. Die Petition iſt die Wieder⸗ 
holung einer bereits früher an den Provinzial-Candtag 
gelangten, und die Commiſſion beantragt wiederum, dieſe 
Petition dem Provinzial-flusſchuſſe als Material zu 
überweiſen. Abg. Engler ſpricht für die Nothwendig⸗- 
keit der Ausführung der Chauſſee und bemängelt die 
langſame Behandlung dieſer Sache durch den 
Landesdirector, der in einem ganzen Jahre keine 
Zeit gehabt habe, an Ort und Stelle Erhebungen anzu- 
ſtellen. Er ruft das Wohlwollen des Provinzial-Aus- 
ſchuſſes für die Petition an. Hr. v. Winter ſagt eine 
wohlwollende Prüfung zu, ſobald das nöthige Material 
an Ort und Stelle zur Beurtheilung dieſer Angelegen- 
heit vorliege. Abg. Albrecht führt aus, daß unvorher⸗ 
geſehene Zwiſchenfälle 4 bereits angeſetzte Lokal- 
termine unmöglich gemacht hätten. Ein Lokaltermin 
müſſe aber entſchieden abgehalten werden, da die 
Sache noch nicht völlig geklärt ſei. Der Antrag der 
Commiſſion wird darauf angenommen. 

(Schluß des Blattes.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 18. März. Die öffentlichen Muſeen werden 
von morgen ab wieder geöffnet. 

* [[Dr. Karl Humannl, dem wir die pergameniſchen 
Kunſtſchätze verdanken, begiebt ſich, wie uns aus 
Smyrna geſchrieben wird, Ende nächſter Woche nach 
Alexandrette, um dort in der Nähe für das Berliner 
Orient-Comité Ausgrabungen zu machen. Ende Juli 
gedenkt Humann von Syrien wieder nach Smyrna 
zurückzukehren. 

* [Die Hochzeit des Frl. Lilli Lehmann.] Ueber 
die Heirath der Berliner Sängerin Lilli Lehmann be⸗ 
richten Newyorker Blätter: „Die Primadonna Fräulein 
Lilli Lehmann und der Tenoriſt Herr Paul Kaliſch 
wurden am 24. Februar, Nachmittags 5 Uhr, in New- 
nork in der deutſchen presbyterianiſchen Kirche durch 
den Paſtor B. Kruſi getraut. Dieſe Kochzeit hat in 
muſikaliſchen Kreiſen viel Gerede veranlaßt. Man wußte, 
daß Frl. Lehmann und Hr. Kaliſch einander heirathen 
werden und daß der Bräutigam zu dieſem Zwecke nach 
Amerika komme, aber man vermuthete nicht, 
daß die Vermählung ſo raſch erfolgen werde, als es 
wirklich geſchah. Die Braut hatte dem Klavier- 
fabrikanten Herrn William Steinway die Den einer 
Kirche, die Beſorgung einer Licenz(Trauungsbewilligung) 
und die Beſtimmung eines Geiſtlichen überlaſſen, und 
Herr Steinway hatte auch mit Pfarrer Kruſi die 
Trauung für den 25. Februar, Nachmittags um 
3 Uhr, vereinbart. Am 23. Februar, Nachmittags 
kurz nach 3 Uhr, erhielt aber Herr Kruſi zu 
ſeinem Erſtaunen folgendes Telegramm: „Ich 
werde heute um 5 Uhr bei Ihnen vorſprechen, 
um in Ihrer Kirche getraut zu werden. Herr Kaliſch 
iſt ſoeben angekommen. Grüße. Lilli Lehmann.’ 
Reverend Kruſi gab das Telegramm, nachdem er es 
einigemal durchgeleſen, feiner Frau, welche die Sach- 
lage ſofort begriff und danach die nöthige Veranſtal⸗ 
tung traf. Da man nicht mehr Zeit hatte, einen 
Organiſten aufzutreiben oder nur den Küſter herbei- 
zuholen, ſo eilten der Geiſtliche, ſeine Frau und ſeine 
zwei jugendlichen Töchter ſelbſt in die Kirche, um 
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die nöthigen Vorbereitungen zum Empfange des 
Brautpaares zu treffen. Es wurde ein wenig abge- 
ſtaubt und geſcheuert, die Gasflammen angezündet und 
das eine Fräulein Krufi ſetzte ſich an die Orgel und 
ſpielte. Punkt 5 Uhr fuhren Fräulein Lehmann und 
Herr Kaliſch in einem geſchloſſenen Wagen bei dem 
Hauſe des Geiſtlichen vor. In ihrer Begleitung fand 
ſich Fräulein Hedwig Helbig. der Bräntigam war 
erſt ein paar Stunden vorher mit dem dampfer 
„Saale“ in Newnork eingetroffen. die Braut er- 
wartete ihn auf dem Landungsplatze, und ſo⸗ 
bald die Formalitäten im Zollamte beendet 
waren, fuhr das Brautpaar zur angegebenen Zeit 
nach der Kirche. Fräulein Lehmann trug ein ſchwarzes 
Spitzenkleid, einen Pelzüberwurf und einen ſchwarzen 
Hut mit einer großen Straußfeder, aber weder 
Blumen, noch Geſchmeide, Herr Kaliſch den gewöhn⸗ 
lichen Salonanzug. die Zrauungs-Geremonie war 
kurz. die Neuvermählten fuhren ſodann nach der 
Wohnung des Pfarrers Kruſi, wo fie den Trauungs- 
ſchein unterzeichneten. die Braut gab dabei ihr Alter 
mit 40, der Bräutigam das ſeinige mit 35 Jahren an. 


Koch waſſer. 

Wien, 16. März. Aus Lemberg wird gemeldet, 
daß in Weſtgalizien über vierzig Landgemeinden 
durch Ueberſchwemmung ſchwer betroffen ſind. 
Die Borräthe und der geſammte Viehſtand find 
theilweiſe nernichtet. die Gemeinde Bogyoszlo 
im Peſter Comitat iſt völlig überſchwemmt. Durch 
Stauung des Eiſes ſteht die Gemeinde Szatmar 
ebenfalls unter Waſſer. 1 

Peſt, 16. März. Die Maros und der Theiß 
ſteigen rapid. Die Eiſenbahnbrücke bei Arad iſt 
beſchädigt. Eisſtoß hat ſich in Bewegung geſetzt. 
Aus oberen Gegenden wird Sinken des Waſſers 
gemeldet. die Dämme auf der linken Seite der 
Bega wurden an zwei Stellen gewaltſam durch- 
ſchnitten, von den Thätern ſind zwanzig verhaftet. 


Schiffs-Nachrichten. 
Drummore, 14. März. der Dampfer „Galgorm 
Caſtle“ aus Belfaft, mit Kohlen von Liverpool, iſt 
geſtern Abend während Schneeſturmes bei Balgowan 
Point (Euce-Bai) geſtrandet. Der Capitän und 5 Mann 
find verunglückt; 2 Mann wurden mit dem Raketen- 
Apparat gerettet. der Dampfer wird wahrſcheinlich 
total wrack werden. 

Grimsbu, 17. März. Die norwegiſche Bark „Fie“⸗ 
von Amſterdam in Ballaſt nach Frederikſtadt, ift in der 
Nordſee geſunken. Kapitän und Steuermann ertranken, 
zwei Mann wurden gerettet. f 


Briefkaften der Nedaction. 


Paul L. hier: Nicht geeignet. Uebrigens auch zu ſpät 
erhalten. Frau Fr. F.. hier: Desgleichen. 

Sp. hier: Wo ſteht das „muß“ geſchrieben? 
Uebrigens wird ſich das ſchon ohne unſer Zuthun regeln. 

Einjender aus Kullamühle bei Berent: Glauben Sie, 
daß man derartige Beſchuldigungen ohne ſtricte Beweiſe 
öffentlich erheben darf? Glauben Sie ferner, daß die 
Redaction der „Danziger Ztg.“ jo naiv iſt, einem 
anonymen Einſender zu Liebe einen Berleumdungsprozeß 
zu riskiren? 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

Berlin, 19. März. (W. T.) Die $ den Land- 
tag gerichtete Bolſchaft des Königs, gegengezeichnet 
von den Miniſtern, verweiſt auf die erlaſſene 
Proclamation. In gewiſſenhafter Beobachtung 
der Verfaſſung und unter Wahrung der 
Machtfülle der Krone und unter vertrauens- 
vollem Zuſammenwirken mit der Landesver- 
tretung hofft der König ſein Ziel, das Glück 
und die Wohlfahrt des Landes, unter Gottes Hilfe 
zu erreichen. Da der Geſundheitszuſtand des 
Königs die perſönliche Eidesleiſtung nicht geſtattet, 
der König aber unverweilt die ohnehin zweifel⸗ 
loſe Stellung zu den Verfaſſungsordnungen be- 
kunden will, jo gelobt er ſchon jetzt, die Ber- 
faſſung feſt und verbrüchlich zu halten und in 
Uebereinſtimmung mit den Geſetzen zu regieren. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin? un 19. Mär;. 


Erb. v. 17 


Welten, gelb 2. Drtent-Anl| 50,20 50,49 
April-Mai. . 163,20 162,20 U rufſ. Anl. 80 76,90] 77,20 
Juni-Juli .. 168,00 167,00 Sombarden. | 29,40) 29,70 
oggen e 85,70 86,40 
April-Mai. . 119,20 118,70] Cred.-AKctien 138,00 138,70 
Juni-Zuli .. 123,20 122,70 Disc. Comm. 193,00 193,70 

Betroleum pr. Deutiche Bk. 181,70 162,50 
200 b Laurahütte. | 90,00) 90,50 
000.00... 24,60] 2460 Deſtr. Noten 169,15 160,35 

böl uſſ. Noten 166,80 167,90 

April-Mai .. 5,30 35,40 Warſch. kurz 166,15 167,15 
Sept.-Okt.. „0 16,0] ) London kurz — | 20,34 

Spiritus London lang — 20,28 

ril- Mai. . 95,70 96,40 1815 5 
1 t bal. 35550 970 SWB. g. K. | 52,90 53,00 


0 A 31,30 Danz. Brivat- 
ai-duni .. 31,50] 31,80| bank.... 
4 ei 15 106,90 106,90 D. ODelmühle 


andbr. 


96,99 107,00 
A 47,50 48,40 


75.60 76,30 
90,00 90,60 


2,10 tamm- Hl. 
77,10 77,4011884er Ruff. 
e Stadtanleihe 103,20. 
ondsbörſe: ſchwach. 


Danziger Börſe. 


57 Rum. G. -N. 
Ung. 4% Glör. 
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128½ AN G., per Diai- Juni 1 128 M Br., 
127½ M Gd., per Juni-Juli tranjit 130 M Br., 
129½ Al Gd., Per Sept.-Okt. 132 Al bez. 
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Nohiucker geſchäftslos. 

Das Vorſtekeramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 19. März. 
Setreidebörſe. (H. v. Meorktein) Wetter: Leichter Froſt 
mit Niederſchlägen. Wind: ND. 5 
Weizen. Inländiſcher hatte ſchweren Verkauf bei 
ziemlich unveränderten Preiſen. Tranſitweizen in ruhigem 
Verkehr bei behauptetem Preisſtand, Bezahlt wurde für 
inländiſchen blauſpitzig 123% 136 M, 128/90 bd 139 M, 


bunt 130/1% 151 l, hellbunt leicht bezogen 128 bb 
149 At, hellbunt 130% 153 t, weiß 1346 156 U, 
Sommer- 131% 152 fl, 134% 154 „, für polniſchen 
zum Tranſit rothbunt beſetzt 124/505 115 „l, bunt 122, 30d 
119 M, gutbunt 126% und 126/7% 123 M, alajig 12505 
21 AL, 123/ bb und 125/6% 122 MM, 126% 123 
23% 127 AA, hellbunt 126 b 124 Al, 
25 AN, hochbunt 1245 124 M, 126% 126 U, 12806 
127 Al, hochbunt glasig 127% 128 MA, 132 132 Al 
per Tonne, Termine April Mai inländiſch 156 M, Br., 
155½ AN Gd. kranſtt 127 M Br., 126 ½ Gd, Ntat- 
Junt tranfit 128 U Br., 127½ JUL Gd., Juni. Juli tranfit 
130 ML Br., 129½ „ Sept. Oktober 132 U bez. 
Reaulirungspreis inländſſch 150 ll, tranſtt 12 

Roggen inländiſcher wie tranlit unverändert im Werthe. 
Bezahlt iſt . 126 und 126/705 100 U, 126 / 
beſetzt 91 M, 123% 99 , 116 und 117/80 98 ll 
polniſcher zum Tranſit 12 bb 72 Al Alles per 120 bb 
per Tonne Termine April-Mal inland, 103½ Al bei, 
e 73 M. bez, tranitt 72.1 Br., 712 A Ed,, 
Mai-Juni inländ. 1 r., 105½ Al Gd., Juni-Juli inl. 
501 m 1 gun l inländiſch 99 M,. zunter⸗ 
polni „tran 5 
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Sutter- a u per Tonne gehandelt. — Wicken in- 
ländiſche 84, 85, 88 l, polniſche zum Franſit 71 M per 
Tonne bezahlt. — Schweinebohnen polniſche zum Franſit 
9 „U per Tonne geh. — Kleeſaaten rotz 28 NL per 
50 Kilo bez. — Thumothee 30 UL per 50 Kilo gehandelt 
feine 280 er 55 mile ber — Sg es een ene 
eine 2, per ilo hei. — = 
gentirier 46 JA bez., nicht contingentirter 27/ JUL bei. 
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Danziger Fiſchpreiſe vom 16. März. 


Lachs, groß, 1,80 Al, Aal 1,00 Al, Zander 0,70 
is 0,80 Al, 0,50 „, Karpfen 0,80—1,00 Al, 
Hecht 0800,10 AL Stein 070--0,80 , Baridı 


0,50 M, Plötz 0,25 Al per db. 


Productenmärkte. 8 

Breslau, 17. März. (Wochenbericht über Kleeſamen.) 
Das Geſchäft in Rotykleeſamen hat in dieſer Woche 
einen recht erfreulichen Perlauf genommen, da ſich bei 
dem zu Anfang dieſer Woche eingetretenen wärmeren 
Weiter srößere Bedarfsnachfrage eingeſtellt hatte. Für 
Weifkleeſamen, deſſen Zufuhr ſich auffallend vermindert 
hatte, find gleichfalls gute Preiſe zu erzielen geweſen. In 
Schwediſchkleeſamen, der nur ſehr knapp da mar, 
konnten Preiſe eiwas anziehen. Tymothe uud Gelbklee 
ohne Aenderung, Tannenklee faſt vollkommen geräumt, 
daher hoch l Zu notiren iſt per 50 Kilogr roth 
Faß eie e e 
einſte Sorten darüber. yke 26—31—36— 7 
Tannenklee 38-4246 AN, Thimothee 25-28—31 U, 
Gelbklee 9—11—13 M 


Viehmarkt. 


Berlin, 16. März. (Städt. Central-Viehhof. Amtlicher 
Bericht der Direction) Am_ heutigen Rene Freitags 
markt ſtanden zum Verkauf: 207 Rinder, 660 Schweine, 
954 Kälber, 300 Hammel. — An Rindern wurden nur 
ca, 100 Stück, die 1 aber bei feſter Tendenz zu 
Preiſen des vorigen Montags 10 und glatt geräumt. 
(la.33—44, 2a. 11425 3a. 38 — 0 „i per 100 % mit 
20 % Tara.) — Daſſelbe iſt vom Kälbermarkt zu jagen, 
1a. 43-52, 24. 32— 41 Pfg. per bd Fleiſchgewicht. 
rt et blieben, wie gewöhnlich am Freitag, ohne 
mſatz. 


Käſe. 

erlin, 18. März. (Driginalbericht von Karl Mahlo) 
ae Gut gefragt mar Schweizer und Holländer. Beiahlt 
wurde: Für prima Kuna echte Waare, vollſaftig 
und ſchnittreif 8085 l, ſecunda und imitirten 50 bis 
ee  urger Ir Chiihen von, Dh 
Qualität 50 — „ Limburger in di 8 
30-36 Al, Quadrat- Bachſteinfife 1420 M für 50 Kilo 
franco Berlin. . 


| ee bericht der Magde 

Magdeburg, 17. März. (Wochenberi er Magde 
bürger Börſe) Rohiucker, In der vergangenen Trauer⸗ 
woche zeigte ſich nirgends Neigung zu 117 eren geſchäft⸗ 
lichen Unternehmungen; Angebot wie Nachfrage waren 
gleich ſchwach. die Marktitimmung war ununkerbrochen 
eine ruhige, aber feſte, und letztnotirte Preiſe ſind als be- 
hauptet zu bezeichnen. Für gut polarilirende Nach- 
producte wurden ca. 20 Pf. höhere Forderungen be- 
willigt. Umſatz ca. 104000 Ctr. ieb 

Raffinirte Zucker. Die Tendenz unſeres Marktes blie 
ohne Unterbrechung eine ruhige, jedoch feſte, und erfuhren 
die Preiſe von raffinirtem Zucker keine Deränderung, 

Ab Stationen: Kryſtallzucker 2. Qualität, über 98 % 
— M, Kornzucker, excl., 920 Rendement 24,20 bis 
24,50 SU, do. do. 880 Rendem. 22,80 bis 23,50 U, Nadı- 
voducte, excl., 750 Rendement 17,70 bis 19,80 MN für 
0 Kar. Bei Foſten aus eriter Hand: Naffinade, fein 
ohne Faß 30 MN, do. fein, ohne Faß 29,50 U, Melis 
Term ohne. 50 60 A habe 2. mae mit 
mit Kiſte = „gem. Raffin „Qualitt 
Fa a „2850 il, gem, Melis 1. Qualität mit Faß 
27,25 ür ilogr. Si 

Melaſſe effectip: beſſere Qualität zur Entukerung ee; 
eignet, 42 bis 430 Be. (alte Grade) epcl. Tonne 3,00 bis 
‚30 Sl, 80-82 Brix. excl. Tonne 3,00 bis 3,40 AL 915 
ringere Qualität, nur zu Brennereizwecken pa fend, is 
430 Be, (alte Grade) excl. Tonne 2,40 bis 2,80 JU Ag bere 
ee e verſtehen ſich auf alte Grade (420 = 
1,4118 ſpec. Gewicht). 5 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
„17, März. Waſſerſtand: plus 6,90 Meter. 
Wind: 518. Aelter: Froſf, windig, Nachts 1 Uhr eis 
gebrochen, Eisgans. 


Meteorologiſche Depeſche vom 19. März 


Morgens 8 Uhr. 
Dristtdal Telegramme der Danziger Zeitung. 


Tem. 
Stationen. Bar Wind. Wetter. Fels. 
m J OND 1 halb be. | 2 
Aer en 1 . 775 SS 2 heiter 
Chriſtianſund ... | 776 SSS? 1 wolkenlos —1 
Kopenhagen.. 766 NND A bedechkt — 
Stockhom .. . 777 | NND 2 wolkenlos —13 
e ee [B 
Hloskau .... 742] dud I Ibedeht 12 
sun Queenstown 770 N 4 wolkenlos 1 
re 594555 „4 „ re — 2 7 
der 763 8 6 | bedeckt —4 
alle. .. 765 NND 7 bedeckt — 
amburg .. 4760 N 6 Schnee —6 J 
|| Ro i Den 2 
Mentee 15 RD 8 Schnee — 

LI os — ef — — 

i „ 2 2 „ „6 „ 758 NNO 8 Schnee —6 
Aurſatuhe : :::: 7 RO 2 Schnee |-4 
Wiesbaden 1754 N 3 Schnee —3 
München . 750 RW 5 Schnee —6 
Chemnitz 2962 2 „4 „46 753 NO u Schnee —7 
1110 29 2 „„ „6 415 22 ß Regen 78 3) 
Breslau ... 752 N 2 bedecht —1 


Ueberſicht der Witterung. x 

Das barometriihe Maximum im Norden hat an Höhe 
erheblich zugenommen, dagegen iſt der Luftdruck im 
Süden geringer geworden. eb ie wehen im 
üdlihen Nord- und Oſtſeegebiet tarke, ſtellenweiſe 
*ürmiche nordßſtliche Winde. Auf Borkum und Born- 
olm herrſcht Nordoititurm, an der Odermündung Oſt⸗ 
turm. Das Wetter iſt über Deutichland trübe mit Schnee- 
fällen und ungewöhnlich kalt. Schneehöhe in Hamburg 13, 
Berlin und Chemnitz 18, Kaſſel 22, Königsberg 42 Ctm. 
Deutſche Geemwarte, 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barom.- 

Stand Thermom. Wind und Wetter. 

R|O| mm | Geiftus 

18 12 1600 — 60 20, ſſtürm. bed Schneetr. 

198 760, — 34 NO, ſtürm. Schneewehen. 
12 7594 2.9 |, ſteif, Schnee u. Hagelb. 


* 


TERN FG ENTER TREE c TEN e 1 — 8 — > 1 — Frage 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. „amfter dam, 17. März, Setreivunerkt. Melten der 
219 8. im 


iserauet, 17. März. Beum olle. (Schluß bericht). 1 29,50, ner April- Mali mit 70 M Conſumſteuer 


H 
ai 194, per 1 196. Roggen per März 108— Am as 7000 Ballen, dg 1 9 
fit eite A0 März. i 1 8 285 109, per Mai 104-105, per Ohiober 104-103, 10 500 Ballen. Träge. ee ameriken. ieerung: 7 ver te 2 ** Weiten beer 157475 M Ira 
DEE le 5 Antwerpen 11. März. (Schlußbericht) Betreleum- | März ö’hg, Derhäuferpreis, ner an 5% Ss De, April. Dit TAB. A, ber Ma gun 10 6 Mi 
8e ubs, Un len Ran er De is 126, ru markt, affinirtes, Type weiß, loco 18 bez. und Br. Per Aprii-Mai 52g do, per, Mai-Juni bie Käufer⸗ 168 Juni-Juli 167½—167 M, Per 17 Augaı! 169 bis 
ruhig, ioco 45, — 6 Al fel 4 Berft ep per März 17½ bez. und Br., per Mai 16% Br., ver pe wer Juni: Juli b ne ver Juli-Auguft 48510 1411 A -Dktbr, 171—1703/ — Moggen 
per April. Mal 2015 Br. 5 a 120% Pr. 20%. "Br. Sept. „Dei. 171% Br. Weichend. e Käuferpreis, ver Auguit-Gest. 5% Werth, per 115 mittel inländ. 113 15 {feiner inland. 
Juli 21 ½ Br. Kaffee feigend Un uni 20°, Br., per Juni:] Paris, 17. März. weireivemarht. (Schluß erg Geptbr.-Ohtbr. Sf Berhäuferpreis, per Sepfember 520 118-116 EN) Beh 517 per April-Mai 118—118½418,/1 
denn felt 8 aer teien. 196507 4000 Gach. Meiro. 0 feſt, wer Mär: 23,75, per pril 28,80. Werth. I er Mai-Zuni 128, —1201r— 12034 20 per Yuni- 
per al de e ee e ver Mat-Sun: 2380, vor Machuguft 2300. Megsn | „memnerh IT, Mär, (Schluheoude) Mei auf 840, 1223 MM, „per 8 12 —12 % A, ber 
zember *. elter: ruhig. ber Mär: 14,10 der Mai-Auguft 14,10. Beni Ber n 953%, Wechſel auf an 4,8512, Cable Trans | Gept.-Ohtober 127—126 Kaker 1055 ee 
ende 17. 1 8 Zuckermarkt. Rübenrohzucker | feit, der A 52,25 per April 52,08, per Mal- | fer» 488, Wechſel auf Baris 5,211/, 4% fund. Ainleib: | AM, oſt. und 4 111 bis 116 M, pom- 
1. Product, Baſis 88 % Rendement, f. a. B, Hamburg Zuni 51.80. ser Mai b guft 51,80. Rib tl ruhig, ber ven 1877 125% 65 Erie-Bahn-Actien 23ʃ½, Nemnsrk-Genirat mericher und uckermärk. 113—117 , ſeleſtſcher HT 
per März 14,30, per Juli 14,70, per Auguſt 14,65, ner | Mär; 77 5 A April 51,90 Mai- See 2 00 Actien 10%¼ Epic, North Meitern-Act, 10635, Lake Shore 118 N, A e Aa 1e und Bu 118 
Nopbr. 12,65, per Desbr. 12,65. Still. 3 E 11 5 Actien 89, Gentral-Bacific-Actien 261, North Pacific 123 M ab Bahn, a Abril- M 31711 per 
Hamburg, 17. März. Kaffee good average Santos Sreferreb-ächen As, Souisville u. Den Mai-Juni 115Ya ner Juni- url 117 AA, Per aus 
Ba März % per Mai 58/1, per September 54½, per 72 „Schnee 5285/4. Union-Baeific-Actien 515, Chic. Milw.- u. St. a Auguſt 118¼ AL — Gerſte loce 100-175 M — 
ezember 71 ar area nahe: vis, März. enge 3% amsrtifirbare Actien 788. Reading und Philadelphia - Actten 6000 leco 118—122 SA, per April- tai 128 M — re 
Marz 71,00 7. März. Kaffee good avergge Santos per Rente 86. 02 % 3% Rente 82,00, ½ ane ne 66.88, Mabalh-Dreierred-Hctien 21½, Canada⸗ e mehl per März 18, / Al, per April - Mai 18, 5 A 
89.50 71.00, ver Suhl 69,50, per Aug. 68,50, per Deibr, | italien. 5“ Rente 8,87½ ür ierreichiiche Bolsvente 38, | Actien 56/2, Illinois Gentralbahn-Actien 1 15½, St. Louis | Br. — 92877 5 e ele er Mär; 18,70 AL, 
Unregelmäßig. 4% ungar. Goldrenſe 7776, 1% Ruffen se 880 78,0, und St. Franc. pref. Actien 68%, Erie ſecond Bonds 95. Per April-Mai 18,75 r. — ie Rarteffelftärhe 
em, 17. März, Beat (SHluß-Beridt.) Frangofen 421,25, Comb. Eiienbahnactien 162,50. Pom- — — — — per Mär: 11 M — Erbſen [co Futtermeare 111 big 
enz 1 white m an) bezahlt und Käufer. bard. Prioritäten 282,00, Convert. Türken 13,721, Productenmärkte 117 AM, 0 123— — Weizenmehl 
ranhfurt a. M., März, Effecten-Soctetät. Türkenlgoſe 36,00, Credit mobilier 307, 5% Spanier 1 5 A. 8 2100 Ali, 30 00, 22,00 21,50 f. — 
Schluß.) Ereditactien 1 5 4 172. Lom 671/18. Bangue stiomene 500,62 Credit fencier 1882, Königsberg, 17. März. (Wo aneh von Bortatius | Rossenmehl Nr. 0 Balz —17,50 55 Nr ® und, 1 16,58 
backen —, Salisier —, Aeannter 76,60, 4% ungar, Gold- 3% unific, Jegypter 389,06, Gus-Acien an Wanaue u. Orothe,) Spiritus wurde noch ſchwächer zugeführt als | bis 15,25 M. ff, Dlarhen 18,15 , wer März 16,60 
rente —, 1880er Ruffen 71,00, Gotthardbahn 112,90, | de Paris 755,09. Banque diescompfe 5 0, Wechſe! in der Vorwoche. Infolge deſſen konnte ein am Montage mem. ber März April al nom., per April- 125 16.40 
85 lente Commandit 189,70, 3% portugieſiſche An. auf London 25,29½, Mechie auf deutſche Plütze (3 Dit) eingetretener Rückgang, von Ya MN für contingentirte Z Vo Mai-Juni 186,69 MM, per Juni-Juli 16,80 il 
59,40. Still. 123/16, 5% Privil. türk. Obligationen —, Panama. Waare bis vorgeſtern wieder eingeholt werden, während — Rüböl Ioco ohne a 35 MA, per, April- A 45,4 
Wien, 17. März, (hun: Courſe.) Defterr, Papier- Actien 268,75, Rio Tinto 461,25, 5 % Banama-Obliga- | uncontingentirte Wagre noch ½ M gegen letzten Sonn. A, wer 1210 6 Al, per Juni- Juli 45, U, per 
rente 77,50, do. 5%, N 0. bo. Gilberrenie 79,10, 4 ionen 225,00 abend gewann. In Terminen wurden Umfätze nicht be- S e — Petroleum loco 24,8 Al — 
Goldrente 109, 1050 do. Ager Goldr. 96,65. 5% Bapier | Lon don, 115 Märı. Conſols 1015/6, 4 preuß. 5 kannt und elieben die Notirungen ohne Aenderung. ob. Fpfritus loce ahne? Fah 96,6 M, wer Apriß Mai 
vente 83,35, 1854er Conie —, 1880er Loose! 132,00, | 10512, 5% italien. Rente 93/½, Lombarden 60 u, 5% Rufen der Berliner Macht 1,40 Al, avancirt iſt. äIuge- 96,196,690 % UL, pe er Juni 97,3—-97,5-97,3 AR, 
RCI ꝗll Kuffen von 1872 90: a unverfleeri (50 AD le 38,9 JUL, per April Mai 19,8— 
ſooſe er Frebitackien 289.10, Frartofen 214,75, Lom: von 1873 9’. Convert. Türken 13½, 8% Juneirte 22 505 5680 55 77 4 wurde loco confingentirt 49,9. 29,8 zul, per, Mal. ni 50.750,87 80,5 l 92— 
14900 7300, ede 191, 00, Cemb.-Czern. 210,78, Barbub. | Amerikaner 128½ Deſterr. Gilberrenſe 63, Seltene, d., nicht 0 27, , S en ele Mi, wer US 
149 u 0, Nord 119 9555050 50, Eibeihalb. 163, 700 Aronprin 705 Goldrente 87, 4% ungar. Goldrente 7655, 4% Spanier 85, Marte contingenkict 1 4, M G 5., nicht 88,2 wer ug Sept, 52,7—52,8— 
Rubolfbahn 5, Böhm 19401 Nordbahn 6758, 5% privil. c 1035, 4% unific. Aeconter 77, an net at, 27% A e eontingeniit (e e e e 237 051 zune CO A) 
Unionbank 187755 Analo-Auft, | 01.0, reg 3%. gar. geg; pter 103%, Ottoman - Batik 97/3, Suez⸗ M., Br. nicht contingentirt 1 A1 Br. 18 les pro 10000 loco 30,3 „, mer At ‚Mai 31,2-31, 1 0 45 per. 
82,00, unaar. Greditactien 271.50, deutiche Blähe 62,40, | Actien Ba, Sanaba Wege Converlirte Meraner Liter % ohne Faß. Mai-Juni 31,8-31,9—31,6 M, 1 Juli er 7— 
denen Medlel_ 126,90, Pariſer Wechſel 50,22, Amiter- | 357. Gilber —. Bleß-Discent 1½ %. Stettin, 17. März, Venen 9 loco 157—163, 32, 1 ger . 1 25505 1 Okib b. 4 2 b 75 
e n naar m na mm ze 
1 5 N e ro unverän oc — er — 8 4 
100, gi berhanh 204,00, Tramway 213,25, Zabak- Glasssw, 17. März. Die Berräthe von Roheiſen in Juli 118,50. — „Bas, Laer 1000 milk We act edge 8 Here dee, a Ve 
int 5 1151 eraderbahn —. den Stores ian fe ſich auf 958 762 Tons gegen 881 381 1 er April-NMai 18,0, per Septbr.-Oktbr. 5. Nöaner, — den lokalen uud perbtzg tele, Handels⸗, Marine] 
niwerpen, 17. März, (Schlußbericht.) Weizen ſchwach. Tons im zerisen Jahre. Jahl der im Betrieb befindlichen 00. — Spi tas feſt, seo ahne Faß berſtevert mit | den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Sufevah 
oggen unverändert. Hafer ſchwach. — Verſte ſteigend. Hochöfen 85 gegen 72 im vorigen Jahre. 80 M Coenſumſteuer 47,50, de. mit 70 . Conſum. A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 
SSS S S SSS 0 r nn = - ie 
N) e Danziger Geſangverein. 5 nat en fee eSpeicher⸗Oberraume 
nd billis zu vermiethen. Näheres 
Deine mi. Seren Ban 9 sum Gedächtniß u Danziger Algeneinet Sewerbe-Betein, 0) Lolonialwaaren- | eigen 66482 
7 .. —— . 
0 8 e e Sr. hochſeligen Majeſtät des Kaiſers und Vonnerſtag,den 22. Mürz, abends 8 Uhr, | Geschäft. . Ein Stall f. 2 Pferde 
F fe ergebenit 5 Königs Wilhelm 15 „% „ mi (9427 Hansa 60000 an. erforderlich In e 1 
ür Ge, Maieſtät den hochſeligen Kaiſer Wilhem: * 
W. N. Neubäcker u, 4538. 6 Donnerſtag, den 22. März, 5 Vortrag des Herr : Werner: 2 "Dielen unter e Nr. 9375 in der! 0 EN: Näheres da- 


Danzig, den 18. März 1888 Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einen Lehrling 


für fein Waaren⸗ 1 und 
Verſicherungs⸗-Geſchäft ſucht 


Geo. Engler, 
Brodbänkengaſſe Nr. 13. 


Ein gewandter Commis für d 
Material-Geſchäft mit guter 
Handſchrift und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet als erſter 
Gehilfe vortheilhafte Stellung 1 
April durch Herrmann Mat- 
thießen, Danzig, Petershagen 


„Das Träumen und Erwachen des deutſchen Volkes.“ 
Zur Theilnahme werden die Mitglieder des Vereins ſowie 
deren Damen ergebenſt eingeladen. Auch Nicht-Mitglieder 
können anseführt werben, Der n 


6 im Saale des Schützenhauſes, Abends 8 uhr: 5 
Johanna Neubäcker, 0 Aufführung von f 


Paul Schröder, y A 
Mozarts Requiem. 


Verlobte. (9413 
Numerirter Sitzplatz 2,00 Al, Stehplatz 1,00 M. Billets zu haben f 


SSS SS 


S S S 


5 ——— — in on fi. Weber's Buch-, Mufikalien- und Kunſthandlung, Lang 


Die Verlobung ihrer Tochter Si ee, Die Mitgliedskarten haben für dieſes Concert keine 


(93 
0 aalle Sern, 25 95 | N) gebeten, die bereits Ayi abzuholen. 


Kluge —Hohenſtein Meſtpr., 


N) beehrtſich hierdurch 127 
annneigen. K 
Grunau, im März 1888. 

Frau Emma . 


Gerichtlicher Ausverkauf 


des N. F. Gottke'ſchen Kurzwaaren⸗ 
Lagers, 


kaufe 1 
- b, Hine geöffnet von 9—1 oe A penner BB 1 Die Gopien ber Seuanife 
geb. Wunderli er Konkursverwalter Ein AT eh f. Büffet 
Margarete glatt . Nr. I, 1 ad . 9388 Eduard Er imm. Ceines keinen Keflaurens, Gar 
0 Ferdinand Aluse, , er Ehe Matzkauſche Gaſſe. ner werden feiert Ren 

erlobie - 3 

0 =: sm Jopengaſſe 63. 
Lene Mittwoch, den 21. März, 1 eine Erjtcherin, 
Die Verlobung unferer Tochter Vormittags von 10 Uhr ab, Geri lid fr naperkan welche das Zeugniß zum Unterricht 
Eva mit dem Kaufmann Herrn Nachmitta 8 3 u b: % 3 zan höheren Töchterſchulen hat, 
Mar Kimenkowski zeigen hier- tags von hr a f und gediegenen Mufikunterricht 
oe an le O kli Em greg, des großen En detail. . kann, ſucht vom 1. April 
agnus Rebes u. Frau Louife, effen iche Gold- und Silberwaarenlagers 1 Geil. Adreſſen unter Nr. 9374 
geb. Apreck. der werden in der Expedition dieſer 


Zeitungs erbeten. 


Eine junge Dame 


welche die kaufmänniſche Keen 
führung gründlich erlernt hat 
ſuchtbei geringem Salair Stellung. 
Offerten unter Nr. 9398 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein j. Mann, Naterialiſt, a. 
m. d. zen vertraut, ucht xy 
u. beſch. Anſpr. Stellung. Gute 
Zeugn. u. Empf. vorhanden. Gefl. 
Adr. u. 9380 an d. Exp. d. Ztg. 


Kiaſemaun Nach. Coucursmaſſe 


Langgaſſe 66, 1 Tr. 


fortgeſeht und ſind die Preiſe ſeil einiger Zeit noch ganz 
bedeutend billiger geſtellt. 
Vorräthig ind noch in großer Auswahl: 


Granatwaaren, beſtehend in Anhängern, 
Brochen, Boutons, Armbändern, Colliers 
und Kämmen, goldene und ſilberne 


| 
ee. Verſteigerung 
8 von garanfirt echten 
elgemälden 
verſchiedener hervorragender moderner 
Meiſter. 
A. Collet, Kgl. gerichtl. vereidigter Carater 


Lindenbers. Berlin. 


Berling 


Geſtern Nachmittag 3½ Uhr 
verſtarb an den Folgen 
der Entbindung meine 
innigſt geliebte Frau, unſere 
ſorgſame Mutter, gute 
5 un Schweſter und 
Schwägerin Marie, geb. 


5 Oeinneln, weicies Hatt be: und Aucti t Ketten, Alfenidewaaren ic. Jäſchkenthal, 
SM RE ucktünutok. (401 Geöffnet Vormittags v. 9—1 Uhr, Nachmittags v. 3-6 Uhr. der Miele gesenüber, find 
5 "Der eee Gate Der Concursverwalter. Wohnungen 


ann. 1 Größe au 1 


SM Neu 
0 1 19. Mär; 1888. 


Gewerbe⸗ und Handels⸗Schule fü 


Robert Block. 
Frauen und JJ) | 
Marienburger Geld -Lotterie, Das Sommer-Semeſter Mädchen zu Vent. Korkſchneide rei mit Maſchinenbetrieb, Höttchergaſſe 18, ‚ e ehr esta, 5 17 


a ew. 90 000 SH. Looſe] Der Unterricht ine ſich auf: 1. Zeichnen, 2. d Wein-, Bier- gelte Euler Medisin-Korke von 1 AM per 5 . 
N und Kunſt⸗ Handarbeiten, 3. anch ae Mille an, Sahhorhe Moſtrich⸗Spunde, Kork-Gohlen, Kork Ma- April zu m 10-1 Uhr 5 Nb. 9 

Neumieder Rothe Areus - Lot-|Wälhe-Eonfection, A4. Schneidern, 5. Buchführung u. Comtorr.| hinen d 50 Bf. und Holkrähne von 30 Pfg. an, empfiehlt mp arterr Lokal 33 
300 i eilt menal 55 Buhmahen, 7. Pädagogik, 8. Blumenmalen 12 Weiter Moritz, Böttchergaſſe 18, Ecke Paradiesgaſſe. a — 


beſt. ‚aus 6 Piecen mit Ai 0 


ſtadt 291 „links. 
Kaufmännischer 
e „ Dereinvon 1870 
i m aug. 


1 21, März, 

Abends 8½ Uhr, in 

unſerm Vereins-Locale, 
Langenmarkt 11, 


Dritte ordentliche 


Generalverſammlung 


II. Theil. 
Tagesordnung. 
Wahl der Wahlcommiſſion. 
Wahl der Biblisthek- und Kaffen- 
Reviſoren. (8610 
Streichung von Mitgliedern. 


Der Vorſtand. 
Delicateſſenhandlung 


C. Bodenburg, 


rodbänkengaſſe 42. 
5 en Abend: (2326: 


FJricaſſeée. 
Kafferhaus zur halben Allee, 


Jeden Dienſtag: 
Kaffee-Concert 


1 le Leitung 5 
Kape e een Theil. 
558295 1/a Uhr. Entree frei. 

Jeden Dienſtag und Freitag 
Waffeln. J. Kochanski. 


Abonnements-Concerte 


im Schützenhauſe. 
Freitag, den en man er., 
Abends 7½ Uhr: 


6. Abounements⸗ „Concert. 


ſe leit (= 4 11 0 sder Pfeffer 


F d ran Nola Papier, 


R. R. Hof⸗ Wien ang in 


A ee 
I. g. Beethoven, Bitten b. Weber, 
Uinbefangenheit, c. Rubinſtein, 
Es blinkt der Thau. 
„Franz, Geneſung. b. Grieg, 


Große Stettiner gotterie. Haupt. Der Curſus für Vollſchülerinnen ift einſährig und können die Kaffeebrenner Gummiſchuhe ; el 5 Unfer Comtoir 1100 III. a 3, Frany © e. Goldmark, die: 


gessinn 20000 „ Loose al „ Schülerinnen an allen wie auch an einzelnen Lehrfächern theilnehmen. billig E. Baecker, Drehergaſſe 24, Wohnung befindet ſich von 


Lopſe der Königsberger Pferde- Sämmtliche Curſe find jo eingerichtet, d ro — 
bad der Merlene pf ch die ftaaflichen werden können, an Wee e eds Hand-Bier-Apparate, Ei Pi 5 it hoch E ber eee 
otferie a all 3bei C1 Keller-Apperate n anino, T 5 ele Lietz u. Heller 
C Handarbeitslehrerinnen Prüfungen, ſowie 11 ed ausgeſtgitet, eee ul — 5 a 2 2 
ar re 917 1 Denen 05 ee i und Bletrohn, Drum. verkaufen Fleiſchergaſſe 13, part. 
— as neidern be 6 U 2 ( REFHERTZASTHENN) 
(Staatl. be. Curie, a Peirolenm⸗ ten. 1 Wandkarte Langgaſſe 30 


rechtigt.) Bewährte Gymn. Ober] Zu jeder näheren Ausk 
lehrer m Facult f. Brima.Lewenki meldungen ii 85 Ber eben ere Schergen e von Au: Ken da en an Ban Eurepa, gut erhalten, zu iſt die erſte Etage, ganz neu 


Direct Berlin, Shüßenitr.49/50,1.|Golger, an den Wochentagen von 11—1 Uhr im S aufen geſucht. decorirt, 1 großer Saal, 4 
chullocgle, Jopen- Gewichte Ad ; i 
TI LEE TEE En bereit, zeiten unter 9390 in der Exp. Zimmer, mit allem Zubehör, 
Mein Atelier fia u Arte elend. Programme werden auf Auer 1 5 empfiehlt billigſt (9317| dieſer auen An 5 ſofort zu agaßſe 30 
m E n N. B u in Aneroid- und ein Normal- 
1 55 e Hagemann 1 1 8 9925 Sack 1 il 0 5, a e big no eh it 5 ee ganz neu 
en, ſchmerzloſes Zahnziehen, be.| enen. Havtbiehn. Wiblone. Neumann, Sack kaufen Jopengaſſe 5, parterre. 2 
findet ſich Danıla, zen 0 e 2, . 7 Gr. Gerbergaſſe 7. decorirt, 1 großer Saal, 4 


ine Drehbank für Dilettanten x { 5 
Rule: or Eins Bunſen- Elemente billig zu ran ex, mit allem au 998840 


Bitte mich mit Aufträgen gütigjt 8 5 A 
n onmuenin el mens 
b a änten, 1 55 kl. Kuchen E feriallſh findet de auen Zeug Beige 59 in eine herr. 


Danzig Lanagafie 42, 1 8 
ve ee r. Wollwebergaſſe 12. Gr. Woll 8 A 150 2 
Reichhaltiges, ſtets mit allen Neitkeiten vörlhenes Cager von werden auf Betellung sur a f per I. rien Stuben! se (atlem "Subehör. he 


Gutſitzende, beitsearbeitete 2 u ; ipäter auch, auf Lager zum ttadtD f 5 
0 Juwelen. Gold- und Silber waaren, erbeutete m jedem Jahre, mat. gbreſſe g ar ipfe Cepedlſen Neri z. Saat Gigs, Preis 300 


5 Sen 5 Corallen- und Granat⸗Waare J. Loewenſtein, Leer Zeitung. 
er gage, Chriſtofte⸗ Bestecke und Alfenide- Kanten er | enge 


billigſten 3 
Ausverkauf von 0,750 alain Silberwaaren. 1 * ein anſtändiges junges echte lr l hehe e & 
Each aus der Braſerie 8 jähr. Mädchen mit guter Schulbil- zu vermiethen. Abdref dreſſen u. 


. 1 m 
chi bene ber-Ungarwein und empf. d Is £ 

[Geri kli E Al | 1 0 denſelben zu dem Oſterfeſte. Der geſucht. Off. u. 9305 in b. Erb. d. 8 np en 

1 1 iſt durch Ueber ae des o Si; 6 * eb 0, din herrſch 

Gr. Wollweb 8. zue keene der geen Einen Lehrling due ek e Beihon, 

7 E ergaſſe Rabbiner Dr, Hildesheimer zu den mit guter Schulbildung ſucht für's Eintritt in ar. ie pi Garten v. 


Freitag, den 23. März er., Vormittags 10 Uhr, werde ich 5 on verwendbar, Abgefüllt iſt Comtoir (9330 E od. DE er billig zu verm. 


18 b {be unter Auflicht_d 
wäſche jeder Art, N Haſſe für Re ee der des Concursverwalters Herrn Cantor lg de asche C. W. Beſtmann, 


ebe ab mit 1,75 l. a Nr 
Tricotagen Hulda Gegus' chen Concursmaſſe iederlage hei age, | fi NN Krieger 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver- 15 Moi ee le id eine mit be in 17 5 5 N 1 1 er ein 


in nur guter i ſehr ſteigern, als: 
preiswerth. 9405 Gtickgarne, Wollen, Seiden, Perlen, Holzſachen, Ledermaaren, vertraute gewandte 


EN 1 
Zufius Dauter, de , e e Damen, Verkäuferin e Zerulie 


Quelle. 

V. d. Scan, Sm Main, b. Brahms, 
Saphiſche Ode. o. Schumann, 
Frühlingsnacht, 

VII. e d. Die Krähe, b. 
a: Wanderer an den Mond, 

g reuzzug. 
e Nr. II, IV, VI find für 

Pfte, s 


olo. 
Billels a 5,4 und 3 A, Ste 
plätze d 2, Schülerbillets ö d 1,50 Sk 

Das 5. Concert, u viree 
der Herren de Abe, Barth und 
Hausmann wird Anfang April 
nachgegeben werden. Die dazu 
gelöiten. Billets behalten 9025 


iltigheit, Conſtantin Ziemilen, 


Stadt-Xheater. 


(Direction: Heinrich Roſé,) 
Dienſtag, den 20. Mär: 1888. 
3. Serie weiß. 103. Abennem.⸗ 
Porſtellung. F. B. E. Dutzend 
billets haben Siltiahet, Mutter 
und Sohn. Schauſpiel in 5 
Akten und 2 Abtheilungen mit 
freier Benutzung des Bremer- 
1 Pfeſter. von Charlotte 

irch-Pfeiffer. 

Mitwoch. den 21. März 1888. 

Gaſiſpiel der Agl. bair. Hof- 
opernſängerin Marz Bascalides- 
Aen. Oak Meer ee 

en von Giacomo 8 
Bertha. „Mary Baſia a. G. 


Wilbelm- Theater- 


tag, den 20. Mär: cr., 
An Anfang 7 ½ Uhr, h 


Das Wunder der 
Miß Klasca, 


Genfatiors-Novität. 
Auftreten: Nr. Karey Wolgn, 
Fam. Neberle, Frl. Grube, Frl. 
Geben Roa, und fämmtliche 
Gpecialitäten. 


er. Scharmachergaſſe 3, ſachen ekc. etc. a in Danzig. g 
5 8 8 lien, ; 3 ; zum Antritt ver 1. April cr. DE a tm Rücdgabe meines auf 9999 
; 8 Sänselamwen, 1 Reaal, nn Fehn, ayel in feinen Häkelarbeiten J. Landsber Mittwoch, den 21. Mär: er., u erfolgten Briefes unter der 
5 Kommede, 2 Tifhe, 1 Waſchſtänder 1 dreiarmigen Aro t geübt, ni 8, abends 82 Uhr, findet in der darin angegebenen Adreſſe biliet 
1 0 mit .de i 1 Wandſpind, 1 Tafelwaage find re Ai 5e prob Danzig, Langgaſſe Nr. 70. der een 18 die use ergebenſt &. He 245. 
ten, nden unter on Probe ei Krieger Vereine m; 5 
le be nnn. Sehe ät| Safran u rer. en Seelen 
5 aben-Utenfilien, er für mich beſchä h 
ee ae wre Ferner 1 aoldene Bamen- Remontoiruhr, 1 gelb. Medaillen, eweſenen Damen bitte ih, nahe mm nadie Anl en ee e 1 il Salomon 
e e e e e an e e nnd | o,eninesn N Saep 
i 1 En — 
ih et t Pfeiſn 10 05 Joh. Jac. Wagner Sohn 7 zu melden. 08 40 mie lache G. N er 07 ſitzende 9400 e eee 16-17 
»iehlt Johanna Schulz, vereidigter Gerichts Taxator und Auctionator, Albert Zimmermann, Emil K. Baus, „peitteih u. Gaffron, Bee ven 
3330 Matzkauſchegaſſe. N Bureau: Danzig, Breitgaſſe Nr. 4, Langgaſſe 73. Gr. Gerbergaſſe 7. i Hauptmann ö. L. K. 2B. A us in Danzig. 


